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im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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4 Mark 50 Pf.
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im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den sewöſgligten Bekanntmachungen

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

I.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die
(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Ma

Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Tei

Halle, Freitag den 22. Juni. [Mit Beilagen. 1877.

An unſere Leſer.
ränumeration auf das nächſte Quart al (Juli bis September 1877) mit 3 Mark 80 Pf.
50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die t zu erneuern.

tung sehen Miättags zu erha ten wünschen, können
dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfemnigen (3 Sgr.) pro Quartal siehb
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen.

Zeitungstitels

Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtauſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
machen Seil

entſtehen kann.
Halle, den 21. Juni 1877. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche eſchen.
Ems, 20. Juni. Jhre Majeſtät die Kaiſerin und

Se. K. K. Hoheit der Kronprinz ſind zum Beſuche des
Kaiſers hier eingetroffen und werden das Diner bei dem
ſelben einnehmen. Die Rückreiſe des Kronprinzen nach
Berlin iſt auf Nachmittag 5 Uhr feſtgeſetzt; die Kaiſerin
begiebt ſich um 2 Uhr nach Koblenz zurück.

Wien, d. 20. Juni. Die ſenſationellen Gerüchte
von einer Gefangenſchaft Petoefi's in Sibirien haben ſich
als Erfindungen herausgeſtellt. Der Urheber derſelben, ein
gewiſſer Pap, iſt in Klauſenburg ausfindig gemacht.

Haag, d. 20. Juni. Heute fand hier unter Theil-
nahme des Königs, der königlichen Prinzen und der Ver-
treter der fremden Höfe das feierliche Leichenbegängniß der
Königin ſtatt.Paris 19. Juni, Abends 10 Uhr. (H. T. B.)
Die Rede Renaults in der heutigen Sitzung der Deputir
tenkammer hat in allen Kreiſen und vornehmlich auch bei
den Mitgliedern des Senats einen ſehr tiefen Eindruck
gemacht. Gut Unterrichtete glauben, daß es in Folge
deſſen wieder ſehr zweifelhaft geworden ſei, ob ſich der
Senat morgen für die Auflöſung entſcheiden werde. Auf
dem heutigen Abendboulevardverkehr machte ſich die höchſte
Zurückhaltung geltend. Ein forcirtes Eingreifen von poli
tiſch intereſſirter Seite bewirkte aber trotzdem ein künſtkliche
Steigerung der Renten.

aris, d. 20. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung der
Kammer gelangte auch der Bericht des Deputirten Geverd
über das Liquidationsconto zur Vertheilung. Ferner wurde
mitgetheilt, der Kriegsminiſter habe der Commiſſion ange
zeigt, daß das Artilleriecomité ein neues Kanonenmodell

adoptirt habe und daß ein Theil der durch die Regierung
verlangten 209 Millionen zur Fabrikation dieſer neuen
Kanonen verwendet werden ſolle. Jm Berichte wird er
wähnt, daß mit dem Bau der Befeſtigungen von der Nord
grenze von Dünkirchen an bis in die Gegend von Chimay
begonnen werden ſoll. Die Commiſſion beantragt ein
ſtimmig die Bewilligung der von der Regierung verlang-
ten 209 Millionen.

Paris, d. 20. Juni. (H. T. B.) Jm dritten Bu-
reau des Senats interpellirte bei der Berathung über den
Auflöſungsantrag Victor Hugo den Miniſter de Meaux
bezüglich des zu erwartenden Verhaltens des Präſidenten
Mac Mahon, wenn die nächſten Wahlen republikaniſch
ausfallen würden. Der Miniſter erwiderte, daß die Be
antwortung einer ſolchen Frage die Kompetenz der Mini
ſter überſchreite; nur der Marſchall- Präſident ſelbſt könne
auf dieſelbe eine Antwort geben. Victor Hugo konſtatirte
hierauf, daß er im Juli 1851, angeregt durch Montalem-
bert, dieſelbe Frage an den damaligen Miniſter Baroche
gerichtet und dieſelbe Antwort wie heute von de Meaux
erhalten habe. Drei Monate ſpäter wäre dann das Ver
brechen des 2. Dezember begangen worden.

Verſailles, d. 20. Juni. Sitzung des Senates.
Depeyre verlas den Bericht der Kommiſſion zur Vor-
berathung des Antrages auf Auflöſung der Deputirten
kammer. Derſelbe ſpricht ſich für die Zufewr aus. Der
Senat beſchloß die Annahme der Dringlichkeit für die
Berathung des Antrages. Die Diskuſſion wurde jedoch
auf Antrag der Linken auf morgen vertagt.

Rom, 19. Juni. Sitzung des Senats. Berathung
des Budgets des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten.

Auf eine bezügliche Jnterpellation Brioſchi's erklärte der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, er dürfe ſich bezüglich
der ſchwebenden Unterhandlungen über die St. Gotthard
bahn nur reſervirt ausſprechen, doch könne er erklären,
daß die von den ſchweizeriſchen Blättern in dieſer An
gelegenheit gebrachten Nachrichten nicht authentiſch ſeien.
Weiter verſicherte der Miniſter, daß die Mont Genèvre
Linie nicht werde aufgegeben werden die italieniſchen
Delegirten bei den Verhandlungen hätten Jnſtruktionen
ad referendum, die italieniſche Regierung behalte ſich die
Freiheit vor, die Vorſchläge zu prüfen; ſie werde den
Intereſſen der Nation entſprechend vorgehen und vor de
finitiver Beſchlußfaſſung die Anſichten der bei dieſer
Frage intereſſirten Provinzen und Gemeinden einholen.
Brioſchi erklärte ſich mit dieſer Antwort des Miniſters zu
frieden. Das Budget wurde hierauf angenommen.

London, den 20. Juni. Die Miniſter ſind heute
zu einer Berathung zuſammengetreten. Nach einer
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“ aus Aden vom
heutigen Tage hat der Poſtdampfer „Meikong“ bei Raß
Hafun am 17. d. Schiffbruch gelitten. Die Paſſagiere
und die Mannſchaft ſind gerettet; die Frachtgüter ſind
verloren.

Waſſhington, d. 20. Juni. Von dem Finanz-
ſekretär Sherman wurde dem Finanzſyndikate, das die
neue vierprozentige amerikaniſche Anleihe übernommen hat,
geſtern ſchriftlich mitgetheilt, daß die Obligationen der vier-
prozentigen Anleihe in Gold eingelöſt werden würden.
Die Redlichkeit der Regierung und des Volkes der Ver
einigten Staaten ſeien Bürge für Erfüllung dieſer Ver
pflichtung.

2 Die ſchöne Lisbeth.
Eine Erzählung vom Schwarzwald von R. F. Gagg.

(Fortſetzung.)

Von früher Jugend auf tägliche Spielgenoſſen, waren
ſich Benedikt und Lisbeth wie Bruder und Schweſter; wenn
man ſie beobachtete in ihrer Fürſorge um die Blinde, konnte
man in der That meinen, daß ſie Beide Kinder derſelben
wären, ſo eifrig waren ſie in der Bethätigung ihrer Liebe
zu ihr und ſo ſehr waren ſie ein Sinn und ein Herz.

2. Der Sarzenbauer.
Vor zwanzig Jahren zog in Heppenwaag ein fremder

Bauer ein mit ſeiner Frau und einem zweijährigen Buben.
Der Mann, der in ſeinem beſten Lebensalter ſtand und von
behäbiger Geſtalt war, hieß Urban Wieſer und kam aus dem
Unterland. Sie trugen ſich ſtädtiſch, wohnten oben im Dorf
im letzten Haus und lebten ſehr zurückgezogen. Niemand
brachte in Erfahrung, was ſie eigentlich trieben und wovon
ſie zehrten, warum ſie die Heimath verlaſſen und gerade
nach Heppenwaag zogen. Es war nicht unangenehm mit
dem Wieſer zu verkehren; wer mit ihm zu ſprechen kam,
lernte ihn als einen Mann kennen von gewandter Zunge
und von ungewöhnlichen Kenntniſſen und Manieren für ſeinen
Stand.

Ueber vier Monate hatten die Leute ſo, faſt nur auf
ſich ſelbſt beſchränkt, gelebt, da änderten ſie binnen Kurzem
ihr Benehmen. Es ging das Gerücht, ſie hätten mehrere
tauſend Gulden in der Lotterie gewonnen. Ob es ſich wirk
lich ſo verhielt, konnte Niemand verbürgen, Thatſache aber
war, daß ſie jetzt viel mehr Geld ſehen ließen und während
man früher nie gewahr wurde, daß und was für einen Er-
werb der Wieſer trieb, trat er jetzt mit allerhand Geſchäften
an den Tag. Aber in Allem, was er unternahm, war keine

Ruhe und kein rechter Plan zu erkennen. Bald kaufte er
da ein Aeckerle, bald dort eine Wieſe bebaute ſie kurze Zeit
und verkaufte ſie dann wieder. Daneben verlieh er kleine
Summen gegen große Zinſen, ſaß viel hinterm Schoppen
und führte überall das große Wort. Jm Uebermuth und in
der Hoffart war ihm ſein Weib allezeit einen Schritt voraus;
Alles wurde von ihr bekritelt, nichts war ihr recht.
und nach verhetzte ſie das ganze Dorf; Niemand bedauerte
es daher, als die „Gänsſchmauſer“ nach zweijährigem Aufent-
halt nach Gerenfeld verzogen.

In Gerenfeld befleißigte ſich der Wieſer einer beſcheide
neren Aufführung; er zeigte gegen Jedermann ein glattes
und dienſtgefälliges Benehmen und wußte den Leuten in der
glaubwürdigſten Weiſe von ſeinen Vermögensverhältniſſen
und von ſeiner Rechtſchaffenheit eine gute Meinung beizu-
bringen. Seine kleinen Geldgeſchäfte und ſeinen Güterhandel
trieb er am neuen Wohnorte weiter. Die Veränderungen,
die das letztere Geſchäft im Grundbuche des Städtleins ver
anlaßte, brachten ihn auch mit dem dortigen Rathſchreiber
Schlier zuſammen der durch das Eintragen derſelben und
ſpäter noch durch andere vertrauliche Gefälligkeiten manchen
Gulden von Wieſer verdiente.

Schon von Heppenwaag aus hatte der Wieſer den
reichen Altbürgermeiſter Sturz in Gerenfeld, der ein Lands
mann zu ihm war, kennen gelernt. tzt, in unmittelbarer
Nähe von Sturz, ſchloß er ſich alsbald eng an denſelben an
und verſtand es, ſo ſehr in deſſen Vertrauen ſich feſtzu-
ſetzen, daß Sturz, als er nach dreijähriger Bekanntſchaft mit
Wieſer ſtarb ihn teſtamentariſch zum Vormund ſeines ein-
zigen Sohnes und Kindes ernannte.

Nicht lange vorher hatte der Wieſer den Sarzenhof,
den der Schwiegervater des Thalmüller nach der Verheirathung
ſeiner Tochter weggegeben hatte, gepachtet.
der erſten Pachtzeit erwarb
Eigenthum.

Unterdeſſen war der Rathſchreiber Schlier von ſeinem

er das große Anweſen zu
Noch vor Ablauf

Amte, wie er behauptete, freiwillig zurückgetreten, in Wahr
heit aber war ihm wegen nachläſſiger Amtsverwaltung, ins-
beſondere wegen unordentlicher Führung der Bücher bedeutet
worden ſeine Entlaſſung zu nehmen. Von da ab trieb er
in Gerenfeld unter dem Namen eines Commiſſionär's alles

Mögliche.
Nach Der Wieſer, der, ſeit er auf dem Sarzenhof war, gleich

ſeinen Vorgängeru, der Sarzenbauer hieß, galt bald in der
ganzen Umgegend für einen der reichſten Grundbeſitzer. Nicht
lange, nachdem er wirklicher Eigenthümer des Hofes geworden
war, verfiel er wieder ganz und weit mehr als zuvor in
ſeine alten Untugenden. Er kümmerte ſich nichts mehr um
Haus und Hof, hielt Equipage und Reitpferd und kutſchirte
allein oder mit der Frau und dem Severin, ſeinem Sohn,
im Thal herum oder an ſeinen Lieblingsort, in die Kreis-
hauptſtadt am Rhein.

Einerſeits aus Eitelkeit, andrerſeits um ſeiner ſtark
herunter gekommenen Kaſſe wieder aufzuhelfen, hätte er doch
gerne, da er am Bauer keinen Geſchmack mehr fand, irgend
ein anderes großes und einträgliches Geſchäft getrieben.
Nach tauſenderlei Plänen baute er auf ſeinem Hof eine
Dampfſäge und ſpeculirte in Werthpapieren. Das Säge-
geſchäft ging leidlich, in ſeinen Geldunternehmungen aber
blieb ihm jeder Schick aus. Jmmer größere und größere
Summen wagte er daran, aber ſtatt auf einmal, wie er
hoffte, ſteinreich zu werden, verſetzte ihm das Unglück Schlag
auf Schlag. Vor den Leuten wußte er ſeine zerrütteten
Vermögensverhältniſſe wohl zu verbergen; Niemand hatte
eine Ahnung von dem Abgrund, an deſſen Rand er ſchwebte.

Hin und wieder ſchwante es dem Sarzenbauer von
dieſem Abgrund und bald verfolgten ihn wachend und im
Schlafe die Gedanken an das Elend, das ihn erwartete.
Um dieſe Zeit ſah man häufig, wenn es dunkelte, einen
kleinen Mann, der etliche vierzig zählen wochte, auf den
Sarzenhof kommen. Ein ſtruppiger, kurzgeſchorener Vollbart
verdeckte den größten Theil ſeines faltenreichen, ledergelben



Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, d. 20. Juni. Offizielles Telegramm

aus Mazra vom 19. d.: Am 17. d. wurde das Bombar-
dement gegen die vor Kars gelegenen Forts „Karadagh“,
„Arab“ und „Mufklis“ eröffnet. Das Bombardement
wird von 8 Batterien mit 25 Geſchützen und Mörſern
fortgeſetzt. Der Verluſt auf Seiten der Ruſſen betrug in
zwei Tagen 2 Todte und 14 Verwundete. Nach Meldun-
gen aus Kars hatten die Türken in dem Gefechte am
15. d. 200 Todte und 250 Verwundete. Der Kampf
machte auf die Garniſon von Kars einen ſehr entmuthi-
genden Eindruck. General Tergukaſoff iſt von Zeidikan
aus gegen Keprikeff vorgerückt. Die Colonne des Gene-
rals Alchaſoff iſt bei der Recognoscirung von Otſchemtſchiry
und Mokwa auf keine Türkiſchen Truppen rkenſ
Unter den Aufſtändiſchen Abchaſiern ſind Zerwürfniſſe
entſtanden.

Petersburg, 20. Juni. Offiziell wird aus Plojeſti,
den 19. d. gemeldet: Geſtern landeten 200 Türken bei
TurnMagurelli und bemächtigten ſich des dort weidenden,
rumäniſchen Einwohnern gehörigen Viehes, welches ihnen
durch herbeigeeilte ruſſiſche Truppen wieder abgenommen
wurde. Die Türken zogen ſich zurück, nachdem ſie 8 Mann
verloren hatten; ruſſiſcherſeits iſt ein Ulan und ein Koſak
verwundet. Den aus Montenegro eingegangenen Nach
richten zufolge drang Suleiman Paſcha bis Nikſic vor,
welches er verproviantirte. Bei Waſſojewitſchi und Spuz
ſchlugen die Montenegriner die Türken zurück. Lieute-
nant Puſchtſchin, welcher einen Torpedokutter bei dem An
griff auf die türkiſchen Monitors bei Sulina kommandirte,
iſt von den Türken gefangen genommen.

Petersburg, d. 20. Juni. Jn Betreff der viel
beſprochenen, neuerdings verfügten Recrutirung von 218,000
Mann wird von unterrichteter Seite hervorgehoben, daß
es ſich um gar keine exceptionelle, ſondern um die nor
male, jährlich wiederkehrende Aushebung handelt, die ſelbſt
verſtändlich, wie gewöhnlich im Voraus angekündigt und
feſtgeſetzt wird. Die Ziffer iſt größer als im letzten Jahre,
weil man bei abgekürzter Dienſtzeit jetzt nahezu das
Maximum der jährlichen Norm erreicht, welche zwiſchen
190,000 und 220,000 Mann betragen ſoll. Die
„Agence générale Ruſſe“ bezeichnet die von dem erſten
Lord der Admiralität, Ward Hunt, in der Sitzung des
Engliſchen Unterhauſes am Montag gemachte Aeußerung,
daß die Ruſſiſchen Torpedos längſt bekannt ſeien, als
einen Jrrthum. Die Torpedos ſeien von dem General
Jngenieur der Ruſſſſchen Marine, Baron Tiſenhauſen, er
funden und die erſten Verſuche mit denſelben in Kronſtadt
im Jahre 1862 angeſtellt, wobei die glänzendſten Erfolge
erzielt worden. Das Geheimniß der Erfindung ſei ſtreng-
ſtens bewahrt worden.

Bukareſt, d. 19. Juni. Die Deputirtenkammer
hat das Geſetz betreffend die Ausgabe von Hypothekar
noten in der vom Senate abgeänderten Faſſung mit 45
gegen 21 Stimmen angenommen. Von der Regierung
wurde der Kammer ein neues anderweitiges Abkommen
mit Erawley, dem Bauunternehmer der Eiſenbahn Plojeſti
Predeal, vorgelegt.Wien 20. Juni. Telegramme des „N. W. T.“
aus Belgrad. Wie verlautet, würde Fürſt Milan über
Wien hierher zurückkehren. An der Grenze entfalten
die Türken eine große Rührigkeit, offenbar in der Abſicht,
dem Einmarſche der Ruſſen durch Serbien entgegen zu
wirken. Die Serbiſchen Diſtrictsbeamten ſind angewieſen
worden Proviant und Fourage in die Magazine zu
ſchaffen. Die Adminiſtrationsbeamten und die Officiere
ſind angewieſen worden, ſich marſchbereit zu halten.
Telegramme der „N. fr. Pr.“ aus Raguſa: Noch vor der
Verproviantirung von Nikſic gelang es Suleiman Paſcha
die Montenegriner bei Presjeka zum Kampfe zu zwingen
und zu ſchlagen. Am Sonntag forcirte der Muſchir die
Defiléeen von Oſtrog und drang unter fortwährenden
Kämpfen in Montenegro ein. Aus Ruſtſchuk: Bei Sim
nicza ſind nur wenige Ruſſiſche Truppen und gar keine
Verſchanzungen ſichtbar. Das Land am Ufer und die
Jnſeln ſind, obſchon das Donauwaſſer ſinkt, theils über-
ſchwemmt, theils verſumpft, es wird deshalb hier kein
Verſuch zu einem Donauübergang erwartet, der Gegend
von Turn Magurelli und Jslaz aber eine größere Auf-
merkſamkeit zugewendet. Telegramme der „Deutſchen
Zeitung“ aus Pera: Zwei Ruſſiſche Korvetten kreuzen bei

Geſichtes, deſſen ganze Röthe ſich auf die Naſe geflüchtet
hatte; hinter der goldenen Brille lauerten ein paar tiefliegende,
bleigraue Augen und unter der Schildkappe von ſchwarzem
Taffet ſetzte fich die Stirne, von keinem Härchen behelligt,
über den ganzen Kopf hin fort bis in den katzenartig, vor
geſtreckten Nacken herab. Es war der geheime Rathgeber
des Sarzenbauers, der ehemalige Rathſchreiber Schlier.
Bis tief in die Nacht hinein ſaßen ſie manchmal beiſammen
und beriethen, wie die unheimlichen Wolken zu verſcheuchen
wären, die ſich grollend über dem Sarzenhof zuſammenzogen.
Sie riethen hin und her, aber vergeblich zerbrachen ſie ſich
die Köpfe, der Ausbruch des unheilvollen Gewitters ſchien
unvermeidlich.

Plötzlich erheiterte ein unerwartetes Ereigniß den düſtern
Himmel die Thalmüllerin ſtarb. Jetzt tauchte beim Wieſer
ein alter Lieblingsplan, die Verheirathung Severins mit
Lisbeth, wieder auf. So lange Lisbeth's Mutter lebte, war
nie an das Gelingen dieſes Planes zu denken. Die verſtändige
Frau hatte eine unüberwindliche Abneigung gegen die Wieſer;
das wußte man auf dem Sarzenhof. Mit ihrem Tode,
glaubte man dort, ſei nun das Haupthinderniß für die beab-
ſichtigte Verbindung beſeitigt, und Tag und Nacht wurde
jetzt auf dem Sarzenhof über die Mittel und Wege berathen,
wie man ſicher zu dem rettenden Ziele gelangen möchte. Der
Commiſſionär war nach wenigen Tagen mit einem ſchlau
ausſtudirten Plane bei der Hand und ungeſäumt machte man
ſich an die Ausführung deſſelben.

Bald ſah man den Sarzenbauer und ſeinen Sohn wie-
der mitten unter den Knechten; die Wieſerin rührte fleißig
die Hände in Küche und Keller und des Abends ſaß ſie
unter den Mägden und nähte und ſpann, als ob's ihr heiliger
Ernſt wäre. Die Dienſtboten, denen man freiwillig den
Lohn erhöhte und bei jeder Gelegenheit tugendhafte Lebens-
regeln gab, trugen alsbald das Lob ihrer Herrſchaft mit
beredtem Munde nach allen Richtungen hinaus.

(Fortſetzung folgt.)

Kap Matapan an der Südſpitze von Morea. Aus Bukareſt:
Don Carlos iſt geſtern mit ſeinen Begleitern in Suczawa
angekommen.

Wien, 20. Juni. Telegramme des „Neuen Wiener
Tageblattes.“ Aus Bukareſt: Geſtern unternahm ein
Koſakenpiquet von Kalaraſch aus eine Rekognoszirung
gegen die Donauinſel bei Siliſtria; es wurden dabei
4 Koſaken und der Bauer, der dem Trupp als Führer
diente, verwundet. Aus Turn-Severin: Jn und um
Negotin ſtehen 15 Bataillone ſerbiſcher Miliz erſter Klaſſe,
die Geſammtzahl der ſerbiſchen Truppen am Timok iſt
größer, als die Stärke der in Widdin, Florentin und
Pangora ſtehenden türkiſchen Korps.

Konſtantinopel, den 19. Juli. Die Kammer
nahm den Antrag auf Beſteuerung der Gehalte der Beam-
ten an. Die dritte Leſung der Vorlage betreffend die
Aufnahme einer inneren Zwangsanleihe hat noch nicht
ſtattgefunden. Jn der heutigen Sitzung wurde ein for-
meller Antrag auf Einſetzung einer Permanenzcommiſſion
eingebracht. Die Kammer wird vor ihrem Schluſſe noch
einige Sitzungen halten. Derwiſch Paſcha iſt mit zahl
reichen irregulären Truppen, welche vor dem Sultan
Revue paſſirten, geſtern nach Batum abgegangen.
Prinz Haſſan hat geſtern einem außerordentlichen Miniſter
rathe beigewohnt und wird ſich am Donnerſtag nach
Varna begeben. Der Sultan beabſichtigt auf eigene
Koſten den Bau eines neuen ökumeniſchen Patriarchats-
gebäudes.

Konſtantinopel, d. 19. Juni. Der Miniſter des
Auswärtigen hat den Vertretern der Pforte im Auslande
folgende Nachrichten geſandt, welche von dem General
gouverneur Mazhar Paſcha aus Moſtar vom heutigen Tage
eingelaufen waren Am letzten Mittwoch ſetzte ſich das
von Suleiman Paſcha befehligte Armeecorps von Krſtac
aus in der Richtung nach Nikſic in Bewegung. Bei
Preſcha kam es zu einer Schlacht, in welcher der Feind
völlig geſchlagen wurde. Am Sonnabend wurde Nikſic
verproviantirt. Am folgenden Tage wurde der Marſch
nach der Montenegriniſchen Grenze fortgeſetzt und gelang es
den Truppen, ſich der Defileen von Oſtrog zu bemächtigen,
wobei die Montenegriner völlig in die Flucht geſchlagen
und zahlreiche Vorräthe an Munition und Gewehren er-
beutet wurden. Unſere Truppen dürften geſtern ihren
Vormarſch fortgeſetzt haben und wahrſcheinlich iſt ſchon
heute die Vereinigung des unter Suleiman Paſcha ſtehen
den Armeecorps mit dem Armeecorps von Skutari und
Albanien erfolgt.

Konſtantinopel, d. 20. Juni. Hier eingegangenen
Nachrichten vom montenegriniſchen Kriegsſchauplatze zufolge,
hat Ali Saib Paſcha ſich der Höhen von Martinic und
Garovica bemächtigt. Ferner hat Mehemet Ali Paſcha
nach einem heftigen Kampfe, in welchem die Montenegriner
große Verluſte erlitten haben ſollen, zwei montenegriniſche
Diſtrikte beſetzt. Die Jnſurgenten in den bosniſchen
Diſtrikten von Beske und Banjaluka ſollen ebenfalls von
den türkiſchen Truppen geſchlagen worden ſein. De-
peſchen aus Erzerum melden, daß in den letzten Tagen
unbedeutende Gefechte in der Richtung auf Toprak Kaleh
ſtattgefunden haben.

Konſtantinopel, den 19. Juni. Fünf Transport
ſchiffe mit Truppen ſind ins Schwarze Meer ausgelaufen.

Suleiman Paſcha ſetzt die Offenſivbewegung gegen
Montenegro fort. Der ökumeniſche Patriarch lädt in
einem Hirtenbrief die Orthodoxen ein, der Regierung mit
monatlicher Selbſtbeſteuerung zu Hülfe zu kommen. Der
Sultan läßt die Reſidenz des Patriarchen wieder her-
ſtellen. Die Mobiliſirung der Territorialarmee des
Vilajets Aidin Hauptſtadt Smyrna) hat 50,000 Mann
geliefert, die unverzüglich auf den Kriegsſchauplatz geſchickt
werden.

Wie dem Londoner „Standard“ aus Konſtan
tinopel gemeldet wird, hat der deutſche Botſchafter,
Prinz Reuß, Savfet Paſcha benachrichtigt, daß er und ſein
Kollege in St. Petersburg von ihrer Regierung die Weiſung
erhalten haben, die Vermittelung Deutſchlands anzubieten,
im Falle einer der beiden Kriegführenden Frieden zu
ſchließen wünſchen ſollte. Die jüngſten Erfolge in Mon-
tenegro, ſowie der langſame Verlauf des Feldzuges in
Aſien und an der Donau haben indeß dem Sultan,
der vorige Woche ſehr verzagt war, etwas mehr Muth ein
geflößt.

Einer im „Levant Herald“ vom 2. d. M. abgedruckten
Bekanntmachung des britiſchen Generalconſuls in Kon-
ſtantinopel zufolge ſind in der Durchfahrt zwiſchen dem
Dardanellenſchloſſe Kale Sultanie und der zur Rechten
des Dardanellenſchloſſes Kilid Bahar gelegenen Strand-
batterie Namaſia mittelſt einer elektriſchen Leitung vom
Ufer aus entzündbare Torpedos, und zwar in zwei Reihen
zu acht Stück, in Jntervallen von 170 Yards und in einer
Tiefe von 36 Yards unter dem Waſſerſpiegel, verſenkt
worden. Die Durchfahrt durch die Meerenge iſt durch
dieſe Torpedolegung vorläufig nicht behindert.

Die Gerüchte über ein Zerwürfniß Perſiens mit
der Türkei werden durch folgenden Brief dementirt,
den der Geſandte des Schah bei der Pforte, Mohſin-
Khan, an den türkiſchen auswärtigen Miniſter gerich-
tet hat:

Ew, Excellenz! Auf die Beſprechung, die ich mit Ew. Excellenz
in Bezug auf die im Publicum wie in mehreren Journalen Kon
ſtantinopels verbreiteten Gerüchte von einem bevorſtehenden Bruch
zwiſchen den zwei muſelmänniſchen Staaten gehabt, richtete un
mittelbar eine telegraphiſche Anfrage nach Teheran, um in Bezug
darauf mir Jnſtructionen zu erbitten. Darauf befahl mir der Ober
befehlshaber der Truppen des Schah die hohe Pforte der friedfertig-
ten Geſinnungen der perfiſchen Regierung zu verſichern und all die-
en im Widerſpruch mit den guten Beziehungen beider Staaten
tehenden Gerüchten ein officielles und feierliches Dementi zu geben.
eide Staaten ſind wie durch ihre Religion ſo auch durch ihre poli

tiſchen Zwecke und Ziele aufs engſte verbunden und die geh e Re
gierung wird dieſen Geſichtspunkt niemals außer Acht laſſen. Jndem
ich Ew. Excellenz meine hohe Befriedigung über die Mittheilung
dieſer officiellen Depeſche ausſpreche, habe ich die Ehre u. ſ. w.

An der untern Donau fangen die dort aufgeſtellten
ruſſiſchen Abtheilungen, nachdem ſie, wie bekannt, den
Kanal von Matſchin geſperrt und ſich auf der Jnſel
Ghiazit bereits vor einiger Zeit feſtgeſetzt haben, an, auch
auf dem türkiſchen Ufer feſten Fuß zu faſſen.

Der „Deutſchen Zeitung“ wird von ihrem Special-
Berichterſtatter in Bukareſt unterm 18. d. gemeldet:
Die Bahnlinie Bukareſt- Giurgewo iſt vollgeſtopft mit

Truppen, Kriegszeug aller Art, Lebensmitteln, Fourage,
ſchwerem Geſchütz und Brücken-Material. Bei Baneaſa
befindet ſich ein großer Belagerungspark, 28 ſchwere Ge
ſchütze und acht Locomobilen, zu deren Beförderung eine
neue Doppelſpur-Anlage und eine große Rampe errichtet
wurden. Für die weſtlichen Transporte ſind Hunderte von
Bauernwagen unaufhörlich parat in der Richtung nach
Zimnica. Jn Giurgewo ſind ein großer Matroſen-
Train und Seeſoldaten eingetroffen, auch ruſſiſche Garde-
und andere Regimenter. Fürſt Maſſalsky, der Artillerie
Commandant, hat ſein Hauptquartier in Giurgewo auf
geſchlagen. Auf der ganzen Linie und in Giurgewo herrſcht
koloſſale Thätigkeit. Bedeutendes iſt nahe bevorſtehend.
Die Donau iſt ſtark gefallen. Es herrſcht Wind. Das
Wetter iſt ſchön.

Das ſiegreiche Vordringen der Türken in
Montenegro wird durch mehrere Depeſchen aus dalma-
tiniſchen Plätzen beſtätigt. Trotz der von ihnen bewieſe-
nen Hingebung und Tapferkeit haben die Montenegriner
die wichtigſte über den Beſitz der Herzegowina entſcheidende
Poſition der Dugapäſſe verloren, und erliegen nunmehr
den ſtrategiſchen Nachwirkungen, welche dieſer Sieg für
die Türken im Gefolge hat. Zu dieſen Nachwirkungen
gehört namentlich die Unmöglichkeit, der nunmehr von
drei Seiten (Norden, Oſt und Süd) her drohenden Jnva-
ſion ungeachtet der gegen Ali Saib im Süden und Mehe
met Ali im Oſten vor einigen Tagen errungenen par
tiellen Erfolge einen längeren Widerſtand entgegenſetzen
zu können. Durch den konzentriſchen Vormarſch der hier
operirenden drei türkiſchen Korps auf das montenegriniſche
Gebiet, ihr taktiſches Zuſammenwirken und ihre numerifche
Uebermacht wird der Widerſtand der Montenegriner und
Herzegowiner allem Anſcheine nach ſehr bald gebrochen
ſein. Die zum Kampf auf dem weſtlichen Kriegstheater
aufgebotenen türkiſchen Streitkräfte werden auf 65--70,000
Mann geſhapt. rechnet man die Hälfte derſelben als zum
Verbleiben in dortiger Gegend und zum Beſetzen beſon-
ders wichtiger Straßen und Poſitionen erforderlich, ſo er
wächſt den Türken der Vortheil, größere Streitkräfte aus
Montenegro nach der Donau entſenden zu können.

Der nunmehr eröffnete artilleriſtiſche Angriff auf
Kars (ſ. tel. Dep.) läßt den Schluß zu, daß ein Theil
der Belagerungsarbeiten gegen dieſen Platz zu Ende ge-
führt iſt, und daß unter dem Schutz der jetzt in das Feuer
gebrachten Batterien die Einſchließung der Feſtung weiter
fortgeſetzt und vervollſtändigt werden wird. Die linke
Flügelkolonne des General Tergukaſoff nähert ſich von
Zeidikan (ſüdweſtlich von Toprakkale) her der Hauptſtraße
Kars-Erzerum damit wird die Frontausdehnung der Ruſſen
eine engere und die Ausſicht auf eine nah bevorſtehende
gemeinſame Aktion der drei, bisher theilweiſe durch ſteiles
Gebirgsland und unwegſame Hochflächen getrennt vor-
rückende Abtheilungen eine wahrſcheinlichere.

Deutſches Reich.
Berlin, 20. Juni. Se. Majeſtät der König haben

W dem Klempnermeiſter Karl Freyer zu Wieſen
urg im Kreiſe Zauch-Belzig, bisher in Potsdam, die Ret

tungsMedaille am Bande zu verleihen.
Die Sitzung des Miniſterraths am 15. d., vor

der Abreiſe des Kaiſers nach Ems, hatte, wie die heutige
Nummer der „Provinzialkorreſpondenz“ verlautbart,
eine ganz beſondere Veranlaſſung. Der Kaiſer hat die
Mitglieder des Staatsminiſteriums um ſich verſammelt,
„um denſelben in ernſt bewegter Weiſe ſeine Beſorgniſſe
wegen der auflöſenden Beſtrebungen auf dem kirchlichen
und ſozialen Gebiete auszuſprechen und ſie vertrauensvoll
z feſtem gemeinſamen Wirken bei den ſich daraus erge
enden aufzufordern.“ Nur beiläufig ſei übri

gens bemerkt, daß die beiden Erlaſſe des Kaiſers betr.
das Entlaſſungsgeſuch des Präſidenten Hegel mit keiner
miniſteriellen Kontraſignatur verſehen ſind.

DN. Wie es ſcheint, iſt man in hieſigen leitenden
Kreiſen nicht geneigt, die Behauptungen des Herzogs vonDecazes in der Sitzung der fra ung eſiſchen
Deputirtenkammer vom 18. d. als angemeſſene anzuer
kennen. Der franzöſiſche Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten nahm Bezug auf eine Depeſche des Vicomte
von Gontaut-Biron, welche die zwiſchen Deutſchland
und Frankreich beſtehenden guten Beziehungen konſtatire.
Da aber der Vicomte von Gontaut vor dem 16. Mai
Berlin in Urlaub verlaſſen hat, ſo muß angenommen
werden, daß in der fraglichen Depeſche die Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und dem am 16. Mai geſtürzten
Kabinet (Simon) erörtert werden, was wohl einen Unter
ſchied begründet. Anders dürfte die Sache kaum zu er
klären ſein.

Vermiſchtes.
[Zum neueſten Raubmordverſuch in Ber

lin] kann das „Tageblatt“ mittheilen, daß die von andern
Berliner Blättern verbreitete Nachricht, der Briefträger
Killmer ſei ſeinen Wunden erlegen, durchaus unbe
gründet iſt. Seine Verletzungen ſind im Gegentheil
weniger ſchwer, als man anfänglich annehmen zu müſſen
glaubte, und auch das Allgemeinbefinden des Patienten iſt
ein ſo befriedigendes, daß ſeine Wiederherſtellung falls
nicht unvermuthete Wendungen eintreten in baldiger
Ausſicht ſteht. Bei ſeiner Vernehmung ſoll der im An
fange der 20er Jahre ſtehende Verbrecher ſich mit einer
brutalen Gleichgiltigkeit betragen und als Motiv der That
die äußerſte Noth angegeben haben ein Beweggrund,
der jetzt übrigens von ſozialdemokratiſchen Blättern mit
großer Vorliebe zur Beſchönigung von allerlei Vergehen
und Verbrechen gegen das Eigenthum geltend gemacht
zu werden pflegt. Bei ſeinen Ausſagen verwickelte ſich
Thierolf in ſo kraſſe Widerſprüche und machte über ſein
jüngſtes Vorleben ſo auffällige Angaben, daß dem Jnqui-renten der Gedanke kam, der Burſhe könne am Ende gar

ſeine Hand auch in der Sabatzky' ſchen Mordaffaire im
Spiele gehabt haben. Auf die ihm dieſerhalb gemachte
directe Vorhaltung antwortete er frech: „Det kann ſind,
aber Sie können mir niſcht beweiſen!“ Ob man
hier wirklich eine ſichere Spur gefunden, oder ob bloße
Sucht, durch Renommiſterei etwas Beſonderes aus ſich zu
machen, jenem halben Zugeſtändniß zu Grunde liegt, das
wird hoffentlich die Unterſuchung ergeben, die nach dieſer
Richtung hin in vollem Gange iſt.

Pfandbriefe.
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Marktberichte.
Magdeburg, d. 20. Juni. Weizen 220-—-248 Roggen

166 196 Gerſte 166--192 Hafer 155--170 r 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 20. Juni. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 51,20, 52,50

Berlin, den 20. Juni. Weizen. Termine höher, gekünd 3000
Ctnr. Kündigungspreis 249 Rm. bez. Loco 225--269 Rm. nach
Qualität bez., fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat 249-—250 250 Rm. bez. Juni Juli 247 249-248
Rm. bez. Juli Aug. 225 227226 Rm. bez. Sept. Oct. 218
220--219 Rm. bez. Für Roggen Termine wurden einzelne Deckun
gen ausgefr die eine Preisbeſſerung im Gefolge hatte. Schluß
matter. Disponible Waare blieb mäßig beachtet, gekünd. 9000
Ctur. Kündigungspreis 157 Rm. bez. Loco 153--186 Rm. gefor-
dert, ruſſ. 154—162 Rm. ab Bahn u. Kahn bez inländ. 180-185
Rm. ab Kahn bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli 156—-
157 -157 bez. Juli Aug. 155-—-156--155 Rm. bez. Sept.

Oct. 155 156 156 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Ger
ſte, große und kleine, 130--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha
fer loco flau, Termine feſt aber ſehr ſtill gekünd. Ctnr. Kün
digungspreis Rm. bez. Loco 110-—162 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.

u. weſtpreuß. 130-140 Rm. ab Bahn bez. per 150
153 Rm. ab Bahn täg ruſſ. Rm. ab Bahn den pr. dieſen Mo

m. m
bez.Win errübſen 272-285 Rm. bez.
ſentliche m erfahren gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Rm. bez. Loco 65 Rm.
ni Juli 65-—-64,8
Rm. bez. Sept Obez. Nov. e Rm. bez. Leinöl loco pr. 100 e 66 Rm.

piritus ſchließt unter Schwankungen gegen geſtern wert
oco

ne Faß 51,6-—8 Rm. bez.r Juli u. Julius 50,6—51 4-51, I Rm. bez. A
Sept. 51 6-52 Rm. bez. Sept. Octbr. 52,6-—53,4—-52,8 Rm.
bez. Wetter Heiß.

Breslau, d. 20. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
uni Juli 50,50 bez. 7 t. 51,00 bez. Sept. Oct. 50,50 bez.en pr. Suniſult 235,00 bez. Roggen pr. Juni 153,50 bez.

Sau 153,00 bez., Sept. Octbr. 151,00 bez. Rüböl pr. Juni
6,00 bez., Sept. Oct. 63,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 20. Juni. Weizen pr. Juni Juli 233,00 bez.
Juli Aug. 229,00 bez., Sept. Octbr. 220,00 bez. Roggen pr. Juni
151,00 bez., Juli Aug. 151,00 bez. Sept. Oct. 15250 bez. Rüböl
100 Kilogr. pr. Juni 64,50 bez. Sept. Octbr. 64,00 bez. Spiritus
loco 50,60 bez. pr. Juni Juli 50,50 bez. z u 50,50 bez.
Aug. Sept. 51,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 296,00 bez.

Hamburg, d. 20. Junk. Weizen loco flau, auf Termine feſt.
Roggen loco flau, auf Termine t Weizen pr. Juni Juli 238 Br.
237 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 220 Br., 219 G. Roggen
r. Juni Juli 149 Br. 148 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 156
r., 155 G. Hafer flau. Gerſte geſchäftslos. Rüböl ſtill loco

67, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 65 Spiritus ruhig, pr. Juni 40
Juli Aug. 41, Aug. Sept. 42, Sept. Oct. pr. 1000 Liter 100 pCt.
43. Wetter: Heiß.

London, d. 20. Juni. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 53,400, Gerſte 1090, Hafer 51,280 Quar-
ters. Weizen unverändert, angekommene Ladungen ohne Nachfrage.
Mehl williger. Frühjahrsgetreide ruhig, aber ſtetig. Wetter Heiß.

Liverpool, d. 20. Juni. Baum wolle (Schlußbericht): Um
atz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
nverändert.

Petroleum.

II,70 Gd. pr.Standard white loco 11,60, pr. Juli 11,60, pr. Aug. 11,75,

richt). Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bz. u. Bf., pr. Juni 28 Bf.,
pr. Juli 28
Weichend. NewYork (d. 19. Juni): Petroleum in

do. in r 13* Wechſel auf London in Gold
4 D. 88 C. Goldagio 5

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,88,
am 21. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Juni Vor
wie 1,13 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 20. Juni Nachmittags 5 Uhr 0,88 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Juni. Am
Pegel 1,01 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Juni 116 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 20. Juni. Eine allen Verkehrsgebieten ziemligleichmäßig eigene Geſchäftsſtille bildete auch heit das per

endſte Merkmal der Börſenhaltung; die Geringfügigkeit der Umſätze
ieß auch reine nennenswerthen Coursveränderüngen zu. Die No-

tirungen und anderweitigen Meldungen der fremden Plätze boten
keine geſchäftliche Anregung dar wie es auch an politiſchen Nach
richten von Belang d Die Tendenz im Allgemeinen iſt als auf
etwas ermäßigtem Niveau behauptet zu bezeichnen. Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für inländiſche ſolide Anlagen auf, wäh-

rend fremde feſten Zins tragende Werthe mehrfach etwas matter er
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren ziem

ich behauptet und ganz ſtill. Der Bö haſeſtut wies eine mäßige
Abſchwächung der Stimmun e Der Geldſtand erhält ſich flüſſig;
im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 diskontirt.
Von den arg Spekulationspapieren wurden Creditactien
und Franzoſen ziemlich lebhaft und zu etwas ſchwächeren Notirun-

gehandelt Lombarden vernachläſſigt. ie fremden Fonds
lieben ruhig ruſſiſche Anleihen ziemlich behauptet öſterreichiſcheRenten feſt, Looſe etwas anziehend und lebhafter. nie

Anleihen feſt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie land
chaftliche and. und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten
Preiſen theilweiſe e Umſätze für ſich. Von Prioritäten konn
ten Preußiſche mehrfach etwas anziehen, Oeſterreichiſche und Ruſſi-
ſche waren behauptet. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb das
Geſchäft ganz geringfügig. RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen gut be
auptet; BerlinGörlitz und HalleSorau feſt; Berlin Potsdam und

üringer etwas beſſer rend BerlinAnhält, Magdeburg Halber-t berſchleſiſche c. nachgeben mußten. Von fremden Sſfenbahn-

Ton o als r zu nennen
ankactien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill; deren ſpekulaviſen behauptet und etwas regſamer. ſun wp t

Leipziger Börſe vom 20. Juni. Königl. ſächſ. Rentenvon 1876 v. 5000 1000 3 9 72,8 3 l 500 r
73 bz., do. ſacht Staats Anleihe von 1830 von 1000 und 500 9
3 95 G., do. kleinere 3 95 G., do. von 1855 von 100 3
83,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 97 G. do. v. 1852 1868 v.
500 4 97,20 bz. u. P. do. v. 1869 v. 500 4 97,20 bz.u. P., do. v. 1852- 1868 v. 100 4 97,50 bz., do. v. 1869 v.
100 4 49 4 97,50 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,50 bz.do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50 P., do. v. o 5 103,90
P. do. v. 100 5 103,90 P., do. Löbaugittauer Lt. iG. do. bbanrhittauer Lit. B. n on t. A.

ö 20. Juni. Dividende 1875,1876 Dividende 1875 1876 „Alt. III. gar. Mgd. H. 4/,181,7Berk nene Breslauer Discontobant 24 64,25bz Berlin Hamburg i l ſIss, s Sei hege And. Hſel h
erdam 100 Fs T. 13 Coburger Creditbank 2 4/,70,00 G BerlinPotsdamMagdeb 3 i r v Magdeb.Halberſtädter iLondon e S s T. 3 Parmſtädter Bank s 6 2,25b Verlin Stettin S II ob do. do. v. 1865. 98,508aris 100 Fr. 8 T. 3 do. Zettelbank 5 5 20 BreslauSchwd.-Freib. 55 5 67,40bz do. do. v. 18735 98,00BDie öſterr. W. 100 d 8 T. ar 161,00bz Deſſ. Creditbank, neue 65 75 KölnMindener 4 S 7 Magdeb.H.-Wittenberge 3 73,70B
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GeneralVerſammlung
des GuſtavAdolphs Vereins

der 1. und 2. Halliſchen Landephorie
Montag den 25. Juni Nachmittags A Uhr

im Bürgergarten zu Halle.

Mein Geſchäfts-Local bleibt an
Sonn und Feſttagen von 2 Uhr
Nachmittags an geſchloſſen.

Leipzigerſtr. 104. G. Gröhe.

Bekanntmachungen.
Der Unterzeichnete iſt mit dem freihändigen Verkauf einer

DampfHolz Schneidemüble beauftragt
Das Grundſtück befindet ſich in einer in der Provinz Sachſen an

der Eiſenbahn belegenen Stadt von ca. 20,000 Einwohnern, beſteht
aus der eigentlichen Schneidemühle mit vollſtändigen
in gutem Stande beſindlichen Wohn- und Geſchäfts-
räumen, einem Lagerplatze von erheblichem Umfange und

arten mit einem Geſammt-Arealegroßem ſchönen

von ca. Morgen. ßDaſſelbe eignet ſich auch zu jedem andern Geſchäfte
und können auf Verlangen auch Parzellen von demſelben getrennt
und einzeln verkauft werden.

Ueber die Verkaufsbedingungen ertheilt der Unterzeichnete, in
deſſen Händen ſich eine Zeichnung des ganzen Grundſtücks befindet,

nähere Auskunft. (H. 51662)Halle a/S., den 6. Juni 1877.
Der Juſtizrath Früätsech.

Gutsverkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſeine

in Mühlau bei Burgstädt in Sachſen
gelegene Guts- und aſthofswirthſchaft

mit circa 67 oder 120 Acker Ackerland,
24 Garten und Wieſe,

h 1 Teich,1 x 3 Minderwald,Sa. 82 Hectar oder 148 Acker mit 2605 Steuereinheiten belegt, L00000600

Chines. Garten- re Sonnenschirme, das Stück 1Mk.,
Gartenlampions, das Stück 75 Pfennige,

„kächer à 10, 25 u. 50 Pfennige das Stück
empfiehlt die

Cheehandlung von E. G röäne,
104. Leipzigerſtraße 104.

n 537 Bad Lauterberg a. ar. San e
zu mediäniſchen 9 Station Scharzfeld-Lauterberg. r et

(Strecke Northeim-Nordhauſen.) So
vollſtändiger ausgezeichneter Ernte, todten und lebenden Jnventar, nach Aſtrenommirte Waſſeerheilanſtalt. Reinſte Gebirgsluft.

Der Bade-Commifſair: Schnackenberg Hauptmann a. D.Wunſch des Käufers auch ohne daſſelbe, ehebaldigſt aus freier Hand zu
verkaufen.

Der ganze Guts Complex bildet ein geſchloſſenes längliches D,
wird von der Leipzig Chemnitzer Straße der Länge nach durchſchnitten
und liegt von den Bahnſtationen Burgſtädt, Limbach und Penig
gleichweit nicht über Meilen entfernt. Der Boden iſt durchgängig
guter Weizen und Kleeboden und vollſtändig nach der neuen Wirth-
ſchaftsmethode eingerichtet.

Die Gebäude ſind neu und geräumig mit eingebauter Branntwein
brennerei mit Dampfmaſchine, bei der Landes-Jmmobiliarverſicherung
mit 56,450 .4 verſichert, das bewegliche Jnventar und Mobiliar iſt
zur Zeit mit 81,000 verſichert.

Gaſtwirthſchaft und ein großer Theil der Oekonomie eignen ſich
ſowohl zur Verpachtung als auch zur Dismembration.Mühlan bei Burgſtäde, den 13. Juni 1877.

H. 32130 D. M. Rräunig.
für Neubauten

empfehlen wir: Fertige Fu böden, trocken, ge
hobelt, gefugt oder geſpundet, eimtafeln, Stab-
u. Parquetfußboden, ſodann Scheuerleiſten,
Thürbekleidungsleiſten, Decorationslei
ſten, Jalouſieleiſten, ferner geſchnittene
Kanthölzer, rauhe Bretter u. Bohlen
in Fichte, Tanne u. Kiefer.

Alles in beſtem Material, ſolider Arbeit und

Ringelhardt's Universal-Balsam*)
mit der auf den Doſen iſt geprüft, deſſen Verkauf ge

Schutzmarke nehmigt und wird bei allen Unterleibs-
Bruchleiden, allen rheumatiſchen Schmerzen Entzün-
dungen aller Art, Keuchhuſten rc. unter Garantie em
pfohlen.

Auszugsweiſe haben z. B. Schiffsbaumeiſter M. O. Recker
in Altpillau in Oſtpreußen von einem Leiſtenbruche, Bäcker
Wilheim Eiehler's kleiner Sohn in Schöna b/Krippen Kreis
Dresden) von einem Waſſerbruche, Kaſſenbeamten Rernhardt's
beide Kinder in Eutritzſch b/ Leipzig vom Keuchhuſten, Handels-
mann Pug's beide Kinder und Frau, Stiftsſtraße 35 in Gohlis
b/ Leipzig vom Keuchhuſten (durch Einreiben der Stelle
des Magens und etwas Balſam auf Leinwand ge-
ſtrichen darüber hinweggelegt), Bürgermeiſter Wendelin
Rrähler's kleiner Sohn in Kämmerzell b/ Fulda von einem
Waſſerbruche 2e. völlige Heilung durch Gebrauch von
Ringelhardt's Univerſal-Balſam erlangt.

Zu beziehen à Doſe 1 und 2 Mark nebſt Gebrauchsan
weiſung aus der LöwenApotheke und der Apotheke „zum
deutſchen Kaiſer“ in Halle a S., ſowie aus den Apotheken
in Merſeburg, Landsberg, Markranſtädt, Leipzig,
Weißenfels, Dürrenberg, Zeitz, Wettin, Schkeuditz re.,
Fabrik v. M. Ringelhardt in Gohlis b Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.

NB. Jn obigen Niederlagen iſt auch das Ringelhardt-
Glöckner'ſche Pflaſter zu haben.

zu zeitgemäßen Preiſen. tereſsanteſte poſitiſche u. unterhaltendſts

Menset G Berliner täglicheHalle a. S., Koönigsſtraße 21. TZonung:

IIIIA IIIMagdeburg, Kaiſerſtraße Ur. 99,
offerirt KataraktButtermaſchinen zeetigung von
Butter aus friſcher, ſüßer Milch Breitdreſchmaſchinen
mit eoniſcher Trommel von 48--67“ rheinl. (1 1 Meter)
Breite, liefert bei 2pferdigem Betriebe vorzüglichen Druſch und ſchö

h h e m Möbelfuhrwerk, gr. u. kl., Brunoswarte 16.S Für Pfer debeſitzer. mee Den Herren re n empfiehlt
Hiermit zur allgemeinen Kenntniß aller Pferde unten 514 t Se ten in Lerſchiedenen Farben,

beſitzer, daß das Emnmgel'“seche eoneen Carl MHoefer in Leipzig Jnſelſtraße 19.
trirte Restitutions-Flide nur

ei ahnen Postanstalten.

in Berſin: boi alten
Zeitungsſpeditionen

5Mark 50 Pf. incl: Bringerlohn

tn

ILähue's Lehr- u. Erziehangsapstalt

culum einzuſenden an

das allein ächte und wirkſamſte Mittel
für alle Krankheiten der Pferde und Zugochſen iſt;
daſſelbe hat nur allein für Halle und
in Original-Quartflaſchen nebſt Gebrauchsanweiſung

à 22, Groſchen Albert Schlüter
gr. Steinſtraße 6.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag den 21. bis

Sonntag den 24. Juni ſteht
Sein Transport der beſten Qua-

lität Altenburger hochtragender und friſchmilchender
Kühe und Fehrſen zum Verkauf beim Viehhändler

Weissenſels a/S. R. Petaold.
Simmenthaler

Zuchtvieh- Verkauf.
Montag den 2. Juli ſollen auf dem Kammergute Milden-

furth bei Weida (Bahnhof Weida und Bahnhof Wünſchendorf)

cr[-[-

Nachmittag 2, Uhr S Stück Simmenthaler Vollblut-
BulIlen im Alter von 4 bis 17 Monaten meiſtbietend verſteigert

werden. Starm.

m Parke zu Gottenz
Sonntag den 24. Juni er.

von Nachmittags 3 Uhr ab:
Grosses Militair- Concert

von der Capelle des 3. Bat. Magdeb. Füſ.Veg. Nr. 36,
unter Leitung des Herrn Stabshorniſten J. SchreckK.

Zum Schluß:
eGrosser Zapfenstreich

r Abends Gesellschafts-Ball, wozu freundlichſt ein
adet

i. sisi100 Stück m ctboehlette Ramwel ken a S. Bruchhorſt.
ollen am Mittwoch d. 27. d. V Mehrere Kellner von 16e h e en e e e er2 oburg meiſtbietend in Partien zu 5 fort Slehen Dich außerva

Stück verkauft werden. Fr. Rinneweiss.
2 Stück gute Arbeitspferde ſtehen 400 Schock gute Seile und meh

zum Verkauf auf der rere Hundert a Stroh verkauft F.
Poſthalterei Bitterfeld. Fitzau in Langenbogen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Nutzung der

Sauerkirſchen, Pflaumen
und des Hartobſtes an den
Kreisſtraßen-Strecken
Cöthen-Glauzig,
Cöthen-Cönnern,
7 Aken,öthen-Storkau,
Cöthen-Maxdorf,
Edderitz-Gröbzig,
Gröbzig-Wieskau,
Gröbzig-Cörmigk,Kl. Pafſchleben Preugslitz,

Cöthen-Nienburg,Puſchleben Wißdorf,

oll:
Freitag den 29. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zum goldenen
Pfeil hierſelbſt öffentlich meiſtbie
tend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpach
tet werden und werden Pachtlieb
haber hierzu mit dem Bemerken
eingeladen, daß der vierte Theil

der Pachtſumme im Termine baar
einzuzahlen iſt.

Cöthen, d. 19. Juni 1877.
Der Heriegnd Kreisdirektor.

ramigk.

Offöno Löhrorgtolls

in Oedenburg (Ungarn).

Ein Lehrer für Elementar
Unterricht mit ſeminariſcher Bil
dung (400 fl. Gehalt und freie
Station), und ein Gymnaſial-
lehrer (500 bis 600 fl. Gehalt
u. freie Station) finden ſogleich
oder bis 1. September Anſtellung.
Zeugniſſe in Abſchrift u. Curri

Dir. Lähne, Oedenburg.

Oberhemden
sind in allen Grössen und Sorten
auf Lager und werden auch nach
Maass oder Probehemd vorzüg-

len sitzend angefertigt.
Hemden-TinsätZe,

ſowie Herren Kragen
und Manchetten,.
Shlipse, Cravatten,
Lavallières, Scarfs,

Manchettenknöpfe
in gediegenem Geschmack gtets

das Neueste.

H. G. Jeddy.Pduicke,
einen Handlung.

Specialität: elegante Herren- und
Damen-Wäsohe-Confeotion,

Untere Leipzigerstrasse 7,
gegenüber der Ulrichskirche.

Bad Lauchstädt.
Sonntag Nachmittag

Promenaden-Concert.
Von 6 Uhr an Theater, Abends
Ball im Curſaal, wozu ergebenſt
einladet

der Bade-Reſtaurateur
Louis Eberhardt.

Schiepig.Sonntag den 24. Juni Tanz-
vergnügen, v freundlichſt ein

ladet Kieser.Das von früher in angenehmer
Erinnerung gebliebene

Dübener Park -Leſt
ſoll in dieſem Jahre wieder Sonn
tag, Montag u. Dienstag,
den 24., 25. u. 26. d. Mts.
in den herrlichen Parkanlagen hierſelbſt

als allgemeines Volksfeſt gefeiert
werden.

Freunde geſelliger Volksfeſte wer
den zu demſelben hierdurch freund
lichſt eingeladen.

Düben, den 12. Juni 1877.
Das Feſt-Comité.

Knrort Schwarzburg
Thüringen.

Villa Dr. med. Sigismund.
Penſion. Geſündeſte Lage dicht
am Tannenwalde.
Ausſicht nach Schloß und Wild
park. Baäder, Arzt und Apotheke
im Hauſe.

Erſte Beilage. I
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in durchaus ungenügender Weiſe vertritt.“
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Erſte Beilage zu 142 d
Halle, Freitag den 22. Juni 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 22. Juni.

Schlacht bei Murten, Sieg der Schweizer über
Karl den Kühnen von Burgund.
Geb. J. B. Carpzov, Theologe, zu Rochlitz.
Verurtheilung und Gefangenſetzung Galileis.
Geb. C. W. von Humboldt, Staatsmann und
Schriftſteller, zu Potsdam.
Großer Brand in Bremen.

Zur Tagesgeſchichte.
Jn der kirchlichen Reaktionspartei, ſchreibt das

„Berl. Tagebl.“, wird gegenwärtig ein Gedanke lebhaft ven-
tilirt, deſſen Verwirklichung für die Entwickelung unſerer ge-
ſammten Verhältniſſe in Staat und Kirche geradezu ver-
hängnißvoll werden müßte. Man ſagt nämlich, die Kirche
könne in der Jetztzeit die ihr gebührende Stellung nur dann
wieder erwerben, wenn ſie den entſprechenden Einfluß
auf die Geſetzgebung auch im Staate zu gewinnen
wüßte. Dies könne aber nicht anders geſchehen, als durch
Bildung einer evangeliſchen Partei in den e-
ſetzgeben den Körperſchaften. Ja, man ktheilt ſogar
mit, daß mit der Organiſation einer derartigen Partei
ohne allen Verzug vorgegangen werden ſoll. „Der
Staatsomnipotenz gegenüber“ ſo heißt es unter den
Anhängern dieſer Jdee „giebt es in der That keinen
andern Ausweg und das um ſo mehr, als das dermalige
Kirchenregiment die Selbſtſtändigkeit der Kirche im
Gegenſatz zu dem vom Liberalismus beeinflußten Staate

Neben der
katholiſch- ultramontanen alſo noch eine evangeliſchultra-
montane Partei im Parlament!

Die „Germania“ hat jetzt das Geheimniß der gegen
wärtigen diplomatiſchen Lage herausgeſunden. Mit
leichter Mühe läßt ſich aus ihrer Darſtellung herausfinden,
daß der eigentliche Urheber des ruſſiſch-türkiſchen Krieges
kein anderer als Fürſt Bismarck iſt. Sein Zweck dabei
war, Deutſchland aus ſeiner „jetzigen peinlichen Lage“ zu
befreien und zur „regierenden Macht in Europa“ zu machen.
„Frankreich ohne Verbündeten wäre alsdann gezwungen,
ebenſo wie die andern Staaten von dem übermächtigen
Deutſchland Geſetze anzunehmen.“ Natürlich iſt dieſer
Wink für Frankreich lediglich ein Ausfluß der deutſchen
Vaterlandsliebe des klerikalen Blattes. Jm übrigen würde
die „Germania“ mit der angeblich von Deutſchland erſtreb-
ten Suprematie einverſtanden ſein, freilich unter der kleinen

ſei.

ſchluß der Auflöſung der Deputirtenkammer. Dann zieht
ſich das Facit: Die Regierung bleibt und die Deputirten
gehen. Drei Monate hat Marſchall Mac Mahon vor
ſich, um Neuwahlen vollziehen zu laſſen; er wird dieſe
Friſt bis zum letzten Tropfen auskoſten: denn erſtlich lebt

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

dann das Kabinet Broglie jedenfalls dieſe Zeit, zweitens
kann es ſeine Machtmittel inzwiſchen verſtärken, drittens
denkt es, daß der republikaniſche Widerſtandsgeiſt in dieſen
Monaten um ſo viel mehr gebrochen und „abmouſſirt“

Wie viel Wahlfreiheit wird der Herzog von Broglie
überhaupt noch übrig laſſen Wahrſcheinlich ſo viel, als er
abſolut nicht wegnehmen kann. Allein, wenn die Maß-
regelungen des Stimmrechts doch noch nicht genügen
würden, um die republikaniſche Mehrheit in eine Minder-
heit umzuwandeln, ſo erhebt ſich immer wieder der Zwei-
fel, ob und warum Marſchall Mac Mahon vor einer neuen
Kammer mehr Achtung bezeigen wird, wie vor der der
Auflöſung geweihten.
monarchiſch- klerikalen Koalition und den Republikanern
ausſchließlich auf dem Boden der geſetzlichen Einrichtungen
zu Ende geführt werden ſollte, dann blieben den Repu
blikanern trotz Allem noch große Chancen des endlichen
Obſiegens. Jſt aber Marſchall Mac Mahon mit ſeinen
Bundesgenoſſen entſchloſſen, die Macht, die er thatſächlich
beſitzt, ſtrupellos auszunutzen und er iſt ſchon ſo weit ge
gangen, daß ihm die Umkehr ſchwer fallen müßte, ſo dürfte
ſich das in Frankreich ſchon ſo oft geſehene Schauſpiel
einer Gewaltherrſchaft'erneuen. Wir unterſtellen da-
bei, daß der Marſchall der Armee unbedingt ſicher iſt, was
zu bezweifeln wir keine Veranlaſſung haben. Wie ein
ſolches Regiment ſich auf die Dauer behaupten könnte,
das iſt allerdings eine andere Frage, auf welche die fran-
zöſiſche Vorgeſchichte ihre ſchickſalsvolle Antwort giebt.

Der Miniſter des Jnnern ſcheint ganz in den
Händen der Bonapartiſten zu ſein. Jn demſelben
Momente, da er die republikaniſchen Journale, nur
weil ſie republikaniſch ſind, verfolgen läßt, und während
er den verſammelten Vertretern der Nation betheuert, daß

die Regitrung Frieden halten wolle mit allen Nachbar-

Italien predigen.

Bedingung, daß das Deutſche Reich dieſe ſeine Macht
ſtellung gehorſamſt im Dienſte der Kirche verwerthe. Mit
wahrhaft bedauernswerther Naivetät belehrt uns das Blatt,
daß der wahre Patriot ſeine Pflichten gegenüber dem Vater
lande in erſter Linie nach den Jntereſſen der Kirche zu
bemeſſen hat. Jn Rom alſo kann der deutſche Patriot
Belehrung darüber finden was er für ſein Vaterland
thun ſoll!

Ein kleines diplomatiſches Geheimniß bildet die Reiſe
des Don Carlos in das ruſſiſche Hauptquartier nach
Plojeſchti. Das „Bureau Hirſch“ meldet heute die
Ankunft des Prätendenten und fügt bei: „Seine Ankunft
wird damit motivirt, daß er die ruſſiſche Subvention, die
er bisher erhalten und deren Auszahlung in letzter Zeit
geſtockt habe, wieder flüſſig machen wolle.“ Auffallend iſt
dieſe Reiſe immerhin, um ſo mehr, als die Beweggründe
ſeiner Abreiſe von Paris nicht genügend aufgeklärt ſind.
Ein Mann, der von den klerikalen Sympathien getragen
iſt, ſollte von einer klerikalen, ſich über die Volksmeinung
erhebenden Regierung ausgewieſen werdyn? Dies iſt ſo
unwahrſcheinlich daß wir in den gefliſſeritlich verbreiteten
Ausweiſungsgerüchten nur einen Verſuch erblicken können,
die wahren Reiſezwecke des Don Carlos zu maskiren.

Nach einer Mittheilung der liberalen, aber in klerikalen
Dingen ſehr wohl unterrichteten „Wiener Morgenpoſt“ ſoll
das Konklave nach dem Tode des Papſtes, auf den
man ſich im Vatikan allgemach vorbereitet, in Nizza
ſtattſinden und Kardinal Sacconi, Biſchof von
Paläſtrina, zunächſt auf den Wahlſchild gehoben werden.
Nun dann würde eben ein Kardinal den heiligen Stuhl
beſteigen, der zur „devoten“, d. h. wahrhaft frommen
und gläubigen Partei, zu den „Zelanti“ (Eiferern) gehört,
welche die Zielſcheibe des Witzes der „politiſchen“ Partei
und der Mißachtung der „kirchlichen oder Vollblut-
partei“ unter den Kardinälen ſind. Sacconi ſtände ſo
mit als künftiger Papſt auf der breiteſten Grundlage des
Glaubens und böte den Jeſuiten ein weites, aber auch
leichtes Feld der Bearbeitung im Sinne der Unver-
ſöhnlichkeit mit den Zielpunkten der modernen Cioiliſation.
Von Sacconi als Papſt wäre kein Ausgleich zwiſchen
Kirche und Staat, zwiſchen Papſtthum und Reich zu er-
warten. Aber iſt es auch immerhin wahrſcheinlich, daß ein
ſolches Werlzeug in der Hand des al Gesu der Nach-
folger Pius IX. werde, ſo treten doch nicht felten diejenigen
Kardinäle, welche zuerſt auf den Wahlſchild gehoben
werden, gar bald in den Hintergrund und machen dem-
jenigen Platz, deſſen Wahl man durch ſie vor der Außen-
welt einfach maskiren wollte. Weit wichtiger iſt der Um-
ſtand, daß die Wahl in Nizza ſtattfinden ſoll denn Nizza
iſt ſranzöſiſch und eine Papſtwahl auf franzöſiſchem Ge
biete hieße demnach nichts Anderes, als eine Papſtwahl
mit franzöſiſcher Genehmigung, unter franzöſiſchem
Eilnfluß, alſo auch Schutz für den Neugewählten. Soll
etwa Nizza ein zweites Avignon werden.

Der Text, welchen die „Gazette Narodowa“ von der
Anrede des Papſtes an die polniſchen Pilger giebt,
weicht von dem, in dem „Oſſervatore Romano“ gegebenen
Texte inſofern ab, als er mit den dort fehlenden Worten
ſchließt: „Jch ſage Euch, habet Hoffnung, Feſtigkeit und
Muth und Euere Unterdrücker werden fallen und das
polniſche Reich wird wieder hergeſtellt werden.“
(Es gehört hierzu wohl ein etwas ſtarker Glaube.)

Dreihundert drei und ſechzig Deputirte haben am
Dienstag in Verſailles ein Mißtrauensvotum gegen
die Kampfesre gierung beſchloſſen; darauf antwortet

e

nach höchſter Wahrſcheinlichkeit der Senat mit einem Be allgemeinen Volkszählung.

ſtaaten, muß Fourtou ruhig zuſehen, wie die Bona-
partiſten in einem widerlichen Pamphlet dreiſt den Rache
krieg wider Oeutſchland und die Reſtauration in

Das bezeichnende Schriftſtück ſchließt
mit folgenden Sätzen:
Das Kaiſerreich, das nur Ordnung Ruhm beiſpielloſen Wohl
ſtand verlieh und ohne das verbrecheriſche Einverſtändniß der Oppo-
ſition mit Preußen uns die Rheingrenze gegeben haben
würde das Kaiſerreich allein kann uns ictten. Thatſächlich iſt
es heute ſchon wiedergeboren, morgen wird es zu Recht beſtehen.
Der junge Erbe ſeiner Politik und ſeiner Traditionen iſt bereit zum
Wiedereintritt in ſeine Rechte. Das dritte Kaiſerreich
Dienſtzeit auf drei Jahre ermäßigen, es wird die indirecten Steuern
und die Octrois abſchaffen, die Gehalte erhöhen; es wird dem
Heiligen Stuhle ſeine Unabhängigkeit und dem Vater-
lande ſeine verlornen Provinzen wiedergeben. Seine
erſte Sorge wird ſein, den Verirrten zu verzeihen und das Land ein-
für allemal von den republikaniſchen und anderen Agitatoren zu
reinigen. Freunde, der Tag naht! Mac Mahon, die Armee, die
Beamten ſind für uns. Helfen wir ihnen. Geben wir Frankreich
Frieden, Ruhm, Ordnung und Freiheit wieder! Aufgepaßt am Tag
der Revue! Es lebe der Kaiſer! Es lebe Mac Mahon!“ (Jn andern
Exemplaren ſind die letzten Worte durch den Ruf: „Zum erſten Juli!
Es lebe der Kaiſer! Cs lebe Mac Mahon!“ erſetzt.)

Gleichzeitig wird die Photographie Loulou's col-
portirt. Fourtoun läßt ſeine Friedensliebe desavouiren,
aber er muckſt nicht. Es ſcheint ein ſchweres Geheimniß
zu ſein, daß die Bonapartiſten ihn wieder in Händen
haben.

Herrn Fourtou iſt übrigens eine curioſe Geſchichte
paſſirt. Der Miniſter Fourtou hatte die Londoner „Times“
mit Entziehung ihres telegraphiſchen Specialdrahtes be-
droht, wenn ſie ihren Ton gegen das franzöſiſche Mini-
ſterium nicht ändere. Darauf hin gelangte ein Artikel an
das engliſche Blatt, welcher Frankreich als ganz einver-
ſtanden mit dem jetzigen Miniſterium ſchilderte. Dieſer
Artikel wurde im Miniſterium überſetzt und an die fran-
zöſiſchen Journale verſendet. Die Regierungsblätter
nahmen denſelben, wie vorgeſchrieben, als aus der „Times“
ſtammend auf, unter Anderem natürlich die bekannte
Agence Havas. Als aber die betreffende Nummer der
„Times“ in Paris anlangte, befand ſich der Ariikel nicht
darin, und die Agence Havas ſah ſich genöthigt, ihren
Abnehmern zu erklären, daß ſie den angeblichen Auszug
aus dem engliſchen Blatte ganz ſo mitgetheilt habe,
wie er ihr aus dem Miniſterium des Jnnern zugeſandt
worden.

religiöſe Gliederung der Bevölkerung von Neuem aus den Zählkarten
zu ermitteln, nachdem ſie erſt im Jahre 1871 feſtgeſtellt war, ſchien
dagegen von geringerer Bedeutung. Mag auch in einzelnen Gegenden
die Ausbreitung mancher kleinen Secte bemerklich ſein, im Allge-
meinen ſind die Mächte, welche an das angenommene Bekenntniß
feſſeln, zu ſtark, als daß innerhalb vier Jahren eine religiöſe Ge
meinſchaft auf Koſten einer anderen die Zahl ihrer Mitglieder über
ein größeres Staatsgebiet erheblich vermehren könnte. Von 1871 bis
1875 konnte dieſelbe ſich nicht in einem weſentlich anderen Ver-
hältniſſe verändern als die Geſammtzahl der Bevölkerung; für die
Zunahme aber, welche dieſe erfahren hatte, war durch die Volks
zählung ſelbſt ein ſicheres Maß gewonnen worden, das nun gebraucht
werden konnte, um zu berechnen, wie viele Bewohner am Zählüngstage

den verſchiedenen religiöſen Körperſchaften wahrſcheinlich angehörten.
Auf ſolche Weiſe ſind die folgenden Zahlen gewonnen worden in
denſelben wird daher die religiöſe Gliederung des preußiſchen

Volkes in ſo weit richtig dargeſtellt, als die eben dargelegten Vor
ausſetzung der Berechnung zutreffen, und namentlich die eine kirch

liche Gemeinſchaft ihre Anhänger nicht 73 in einem Theile
der Bevölkerung findet, der ſich durch eine

Wenn der Kampf zwiſchen der

chnellere oder langſamere
natürliche Vermehrung auszeichnet. Unter den 25,742,404 Bewohnern,
die am Tage der letzten Zählung im preußiſchen Staate ermittelt
wurden, waren nach dem Ergebniſſe der angegebenen Rechnung: An
gehörige der evangeliſchen Landeskirche 16,636,990, davon Unirte
13,266,620, Lutheraner 2,905,250, Reformirte 465,120, von der Lan-
deskirche ſich getrennt haltende Lutheraner 40,630, Reformirte 35,080,
Herrnhuter und mähriſche Brüder 3710, Jrvingianer (Apoſtoliſch-ka-
tholiſche) 2620, Baptiſten 12,210, Mennoniten 14,650, Anglikaner,
Methodiſten und Angehörige verſchiedener proteſtantiſchen Secten

2080, Römiſch-Katholiſche und Altkatholiken 8,625,840, Griechiſch-

ſchoppen zu bezahlen habe.

wird die

Aus Holland kommt folgender neue Proteſt gegen
rie Einverleibung der Transvaalrepublik, welcher von
Bewohnern und Gelehrten der Stadt und Univerſität
Leyden ausgeht: „Vor einigen Jahren war der loyale
und energiſche Präſident Burgers der Gegenſtand der leb-
hafteſten Sympathie, nicht nur von Seiten Hollands, ſon
dern von Seiten Englands. Die Unterzeichneten, hollän
diſche Bürger, haben daher mit einem aus Staunen und
Unwillen gemiſchten Gefühl die Nachricht von der Annexion
Transvaals durch einen Beamten der engliſchen Colonial-
regierung vernommen. Jndem ſie dieſe That als eine
mitten im Frieden begangene Verletzung der Rechte eines
freien und unabhängigen Staates brandmarken, beeilen ſie
ſich, ihre Entrüſtung über eine derartige Handlung kund-
zugeben, in dem feſten Vertrauen, daß das engliſche Ca
binet einer auf der Gewalt beruhenden und die Grund-
ſätze des Völkerrechts verletzenden Politik ſeine Billigung
nicht ertheilen kann.“

Die Bevölkerung des preußiſchen Staates
nach dem Religions-Bekenntniſſe.

Der Plan, welcher für die Ausnutzung der am 1. December
1875, bei der letzten Volkszählung, gewonnenen Materialien feſt-
geſtellt war, ſchrieb eine Darſtellung der Bevölkerung des deutſchen
Reichs nach ihrer religiöſen Gliederung nicht vor. Gleichwohl richtete
die Zählkarte, die damals in Preußen zur Anwendung kam, an alle
Bewohner des Staates die Frage nach dem Religionsbekenntniſſe;
denn namentlich für viele der kleineren Gemeinweſen konnte es von
großer Bedeutung ſein, die Zahl Derer zu kennen, die der einen oder
anderen kirchlichen Gemeinſchaft angehören, und worüber bekanntlich
ein Aufſchluß bei keiner anderen Gelegenheit mit ſo wenig Opfern
und ſo großer Garantie der Richtigkeit zu gewinnen iſt, wie bei der

Für den ganzen preußiſchen Staat die l

Katholiſche 1450, Deutſch und Chriſt-Katholiſche 4800, Freireligiöſe
und ſonſtige Diſfidenten 17,880, Juden 339,799, anderer Religion
und nicht angegebenen Bekenntniſſes 4674. Die Ueberſicht führt
zwar eine ganze Reihe von Verzweigungen des chriſtlichen Bekennt-
niſſes auf, aber ſie zeigt zugleich, daß das preußiſche Volk nach ſei-
ner religiöſen Gliederung ſich keineswegs zerſplittert, ſondern in ſei-
ner Hauptmaſſe zu wenigen großen Gruppen vereinigt. Von der
ganzen Bevölkerung gehörten allein 64,64 pCt. der evangeliſchen
Landeskirche an (51,54 pCt. den Unirten), 33,51 pCt. waren Römiſch-
Katholiſche und Altkatholiken und 1,32 pCt. moſagiſchen Glaubens.
Die große Zahl der übrigen religiöſen Gemeinſchaften umfaßte nur
0,53 pCt. der Bevölkerung.
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Vermiſchtes.

[Geſchoren und geſchnitten.] Aus Aachen
vom 12. Juni berichtet die „A. Z.“: Geſtern um die
Mittagszeit fanden ſich zwei Bekannte, denen Mutter
Natur zu den ſonſt vorhandenen Vorzügen männlicher
Kraft und Würde volles Lockenhaar, ſowie zwei prächtige
Vollbärte beſcheert hat, in einer hieſigen Reſtauration zu
ſammen und ſaßen plaudernd bei ihrem Frühſchoppen.
Da machte der Eine den Vorſchlag, im Wege des Sechs-
und Sechzigſpieles zu ermitteln, wer die obligaten Früh

Der Andere nahm das Spiel
zwar an, meinte jedoch, daß der vorgeſchlagene Preis weder
der vorhandenen guten Laune noch der Hitze entſpreche,
weßhalb, um zugleich einem von ihnen ein Abkühlungs-
mittel zu verſchaffen, er gegenvorſchlagte, daß ſie um ihre
Vollbärte ſpielen könnten, derart, daß der Verlierende ſich
nach beendigtem Spiel zum Barbier zu begeben und dann ſo
gleich bartlos dem Sieger ſich zu präſentiren habe. So
fort ging der andere, deſſen Vollbart nicht unbedeutend
länger war, auf dieſen Kampf ein und unterlag. Ge-
treu der Abmachung entfernte er ſich und kehrte alſogleich
ſeines langjährigen Schmuckes beraubt, revancheſchnaubend
zurück. Der andere gab ihm auch Revanche, jedoch unter
der Bedingung, daß jetzt der Preis das Haupthaar ſein
müſſe. Der Halbgeſchorene nahm an und verlor abermals,
eilte abermals zum Friſeur und präſentirte ſich abermals
in wenigen Minuten, nunmehr ganz geſchoren, ſeinem
Sieger, bei dem er ſich erſt durch die Sprache legitimiren
mußte da derſelbe ihn faſt nicht erkannt hätte. Schwer
wurde dem geſchorenen „Hereingefallenen“ die Legitimation
bei ſeiner Frau, die ſich nicht ſo leicht in die Metamorphoſe
ihres bärtigen Eheherrn hineinfinden konnte und deſſen
Jdentität auf's lebhafteſte anzweifelte.

Ein eierreicher Ort.] Der baieriſche Ort
Cham zeichnete ſich auch im vorigen Jahre wieder durch
ſeinen Eier-Export aus, indem nicht weniger als 13,293,000
Stück verſchickt wurden.

Unthat eines Wahnſinnigen.] Wie aus
Klingelthal (Königr. Sachſen) berichtet wird, ſtürzte am
11. d. der Harmonikamacher Titus Robert Herold aus
Georgenthal in einem Anfall von Geiſtesſtörung zuerſt
ſeine 4 Töchter, im Alter von 12, 10, 7 und 3 Jahren,
ſodann ſich ſelbſt in den unteren Floßteich im Brunndör-
barer Forſtrevier, ſo daß alle 5 Menſchen ertranken.
Herold war 44 Jahre alt, verheirathet und Vater von
7 Kindern.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die diesjährige Verſammlung deutſcher Forſtmänner

wird vom 2. bis 6. September in Bamberg tagen. Nach dem
vorläufig feſtgeſetzten Programm wird am Sonntag, d. 2. September,
von der Stadt den Gäſten ein großes Gartenfeſt auf dem Leicht'ſchen
Keller veranſtaltet, woſelbſt auch der bamberger Gartenbauverein
eine Herbſtausſtellung arrangiren wird. Montag, d. 3. September,
erſte Sitzung im Harmonielocale von früh 7 Uhr bis Mittags 1 Uhr,
um 4 Uhr Nachmittags Feſtdiner daſelbſt. Dienstag, d. 4. September,
Excurſion in den Kloſter-Langheimerwald mit der Erholungsſtation
Karolinenhöhe. Mittwoch, den 5. September, zweite Sitzung von
früh 7 bis 11 Uhr, dann Excurſion in den Hauptmoorwald mit der
Erholungsſtation Kunigundenbruche. Donnerstag d. 6. September,
Excurſion eines Theiles der Forſtwirthe in den Steigerwald, eines
anderen Theiles in den Frankenwald bei Kronath.

Literariſches.
Allgemeine Zeitung für deutſche Land- und Forſtwirthe.

Central-Annoncenblatt für die Jntereſſen der Land und Forſt
wirthſchaft.

(Die vorliegende Zeitung, welche bereits ihren ſiebenten
Jahrgang zählt, zeichnet ſich durch ihren gediegenen und vielſeitigen
Inhalt aus und nimmt daher unter den landwirthſchaftlichen
Blättern eine hervorragende Stelle ein. Beſonders inſtructiv ſind
die den einzelnen Nummern eingefügten Jlluſtrationen ſo iſt die
Redaction jetzt bemüht, die Leſer durch Wort und Abbildung mit
den auf dem Leipziger Maſchinenmarkt zur Ausſtellung gelangten
Neuheiten bekannt zu machen. Auch als Specialblatt für Spiritus-
und Zuckerintereffenten, ſowie für künſtlichen Dünger-, Samen- und
Holzhandel, endlich als Organ zur wirkſamen Verbreitung von
Annoncen 2c iſt die Zeitung zu empfehlen. Sie erſcheint Mitt
woch und Sonnabend zum Preiſe von 4 pro Quartal; Redac-
tion: Berlin 8W. Halliſche Straße 18 (Chefredacteur Dr. M.
Bauer), Expedition Berlin W. Körnerſtraße 24.
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CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Juni.

Aufgeboten: Der Schloſſer A. Kirſten, Halle, und E. Schubert,
Chemnitz. Der Kellner E. R. Scholz und E. A. Eckhold, Leipzig.

Der Buchbinder Ch. F. P. Moritz, Jena, und M. Th. Schlegel,
Zwätzen.

Eheſchließung: Der Schneider H. Hähnel, Steinweg 29, und O.
Rumpf, Pfännerhöhe 7.

Geboren: Dem Locomotipführerlehrling A. Engling ein Sohn,

burger Gas Actien 4 Magdeb. Allg. GasActien 49 91,00 Gd.
Magdeburger Bankverein-Actien 4 80,00 Bf. Magdeb. Privatbank-
Actien 4 Magdeburger Baubank-Actien 4 52.50 Bf.
Magdeburger Bergwerk-Actien 49 u Bergwerk-
Stamm -Prioritäts-Actien 4 Magdeburger Sprit-Actien
40 15,50 Ed. Theater Actien 3 71,00 Gd. Magde-
burger Bade- u. W.-A. Actien 4 45,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei-
Actien 4 126,25 bz. Beuchel u. Co.-Actien 4 94,00 Bf. Carol.,
conſ. Bergwerk-Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 21. Juni 1877.

Auch unſer heutiger Markt verlief in völliger Stille Preiſe
blieben unverändert.

Weizen geringer 200—220 Mk., beſſerer 222——240
Mk., feinſter 243-252 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo
brutto bez.

Torotheenſtraße Ia. Dem Locomotivführerlehrling C. Heipt
eine Tochter, Geiſtſtr. 24. Dem Schloſſer T. Siegel ein Sohn,
Auguſtaſtraße 7. Dem Former E. Böhme ein Sohn, Acker-
ſtraße 6. Dem Bäckermeiſter A. Schneider eine Tochter, kleiner

4 175,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4 164,00 Bf. Fern

Nienb.-Actien 4 6Sudenburger Maſchinenf.-Actien 49, 68,00 Bf. Sped.-Comt. Frit
ſcheActie

Marie conſ. BergwerkActien 49 6050Bf. Gerſte unbeachtet.

Hafer 108 Mk. p. 12

Schlamm 9. Dem Kaufmann R. Wetzel Zwillings-Töchter,
Leipzigerſtraße 13. Dem Handarbeiter F. Heinicke Zwillings
Sohn und -Tochter, Diemitz.

Geſtorben: Des Handelsmann G. Muſche Sohn Paul Otto,
4 Tage, Atelectaſe, kleine Wallſtraße 2. Des Dienſtmann G. L.
Waßmuth Ehefrau, Chriſtiane geborene Stummer, 53 Jahr

Bericht des Sckretärs des Börſenvereins

Roggen 186-—-492 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.

Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais 154 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- 216 Mk. p. 12Säcke à 90 Kilo br.

enin Halle a/S.
Halle, den 21. Juni 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Neuſtadt- Buckau.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Am 19. Juni. Engel, Holz, v. Oder-10 Monat 27 Tage. Speiſeröhrenkrebs, große Schloßgaſſe II. Weizen 1000 Kilo geringer 180--192 Mk. bez., beſſerer z inedes ter Schors berg n. Halle. Becker, desgl. Kluge, Holz, v. Landsberg nachäce e e h e Tochter Emma n 8 Sase, 195- 237 Mk. bez., feiner 240--252 Mk. bez. ken Fepgel, Steinnüſſe v. Hamt an San ieteit,

e Buſenberichte. t See 1000 Kilo 186-—-192 Mk. bez. r v. Wagner ne S wert dem Voigt. gr.Borſenberichte. 1000 Ki öppe, leer, v. Magdeburg n Schönebeck. agener, desgl.Lerße Filo ohne ande Quente, leer, v. Magdeburg n. Nebra Merſeburg, leer, v. Mag-
Magdeburger Börſe, d. 20. Juni. Amſterdam kurze Sicht

169,15 Geld. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,20 Bf. London
8 Tage 20,47 Bf. do. 3 Monat Gonſolkfdirte Preuß Staats
Anleihe 4, 103,90 bz. Dampfſchifff. StammActien 4 75,00
Gd. do. Prioritäts-Actien 59 100,75 Gd. Magdeburg Halberſt.
Eiſenb Actien 49 101,60 Gd. Magdeburg-Halberſt. StammPrio-
ritäten Lit. B. 3 Magdeburg-Halkerſtädter Stamm-Priorit.
Lit. C. 5 94,50 Bf. Magdeb.-Halberſt. 42 Oblig. pr. 1851 4

Kümmel

Hafer 1000 Kilo 165--177 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo kein Geſchäft.

Mais 1060 Kilo 147 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. zu notiren.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco unverändert, Kartof-

fel- 53 Mk. bez. Rüben- ohne Angebot.

deburg n. der Saale.

50 Kilo 42-44 Mk. bez.
Niegripp-Magdeburg. Am 19. Juni.

v. Hamburg n. Magdeburg. Schulze, Güter, v. Breslau n. Mag-
deburg. G. Schloiter, leer, v. Spandau n. Bernburg. O
Schloiter, desgl. Steuer, leere Ballons, v Berlin n. Schönebeck

Fr. Andrege, Steuerm. Baſche, Güter, v. Stettin n. Magdeburg.
Derſelbe, Steuerm. Roſchau, desgl. Derſelbe, Steuerm. Bonitz,

Güter, v. Berlin n. Magdeburg. Derſelbe, Steuerm. Meyer, Gü-

Höppnuer, Kohlen,

91,00 Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 42Magder Halberſt. 49. D5 St W 4 98,50 Ed. Mag Rüböl 50 Kilo 34 Mk. bez. ter, v. Stettin n. Magdeburg. Ebſchner, leer, v. Niegripp nach
deburg Halberſt. 1 Sbiſg. Emiſſ. Nagdelung. Malzkeime 50 Kile 5i/, Mi bez. gen e e Sateſer tet v
Leipziger neue Oblig. 4 100,00 Gd. Ma d e neue
Obligationen 4 MagdeburgWittenb.-StammActien 39
MagdeburgWittenb. Priorit.-Actien 4 Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 42 91,70 bz. Magdeb. n
4 *101,00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 285,00 Bf. Magdeb.
Feuerverſ Actien 2230,00 Gd.
Magdeb. Lebensverſ. Actien 265,00 Vf.
Actien

Magdeburger Hagelverſ.-Actien
Magdeburger Rückverſ.

Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 6* Mk. bez., Weizenſchaalen 5
Oelkuchen 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 23 Mk. bez.

Co., Steuerm. Niebu
Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.

Hamburg-Magdeburg. Am 19. Juni. V. H. -M. D. S.e Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Ge
brüder Tonne, Steuerm. Krohne, Guano v. Hamburg n. Magde-
burg. Braune Stegelitz, Steuerm. Gädecke, desgl. Hauſchild,
leer, v. Havelort n. Schandau. E.-D.-G., Steuerm. Henſchel, Gü-
ter, v. Hamburg n. Dresden. F.-D.-G. Nr. 18, leer, v. Tanger-

e

Bekanntmachung.Ungariſch-Scieſſcheahſſh Thiningſher Verband.

Am 1. Juli a. er. tritt zum UngariſchSchleſiſchSächſiſch Thü-
ringiſchen Verbands GüterTarif (II. Theil) ein Nachtrag RXXIV in
Kraft, enthaltend

1. neue directe Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen Station Grö-
ditz der Sächſiſchen Staatsbahn und den Stationen der Nieder-
ſchleſiſchMärkiſchen, Breslau SchweidnitzFreiburger, Oberſchle-
ſiſchen und Rechte Oder -Ufer- Eiſenbahn

2. neue directe Frachtſätze für Holztransporte zwiſchen Gleiwitz,
Hammer, Rybnik und Jägerndorf der Oberſchleſiſchen
Eiſenbahn einerſeits und Station Leipzig (Dresdener Bahnhof)
der Sächſiſchen Staatsbahn, ſowie Stationen der Magdeburg-
Leipziger und Thüringiſchen Eiſenbahn andererſeits, in Quanti-
täten von mindeſtens 10,000 Kilogramm und unter der Be
dingung der Ausnutzung der Tragfähigkeit oder des Raumes der
Eiſenbahnwagen

3. Ausnahmefrachtſatz für Mergeltransporte in Wagenladungen von
Gramſchütz nach Großenhain (Station ver Sächſiſchen
Staatsbahn).

Berlin, den 16. Juni 1877.
Die geſchäftsführende Verwaltung.

Königliche Direction
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.
XX MXIII. Kunſt Ausſtellung zu Halle a. d. S.

Eröffnung am 24.
im Saale des Stadtgymnaſiums, Aufgang im ſüdlichen Flügel

des Gebäudes. Von Morgens 19 bis Abends 6 Uhr.
Der Beitritt zum Verein findet auf vorgängige Anmeldung bei

dem Vorſtande oder an der Kaſſe für Einheimiſche und Fremde unter
den in den Statuten feſtgeſetzten Bedingungen bis zum Schluſſe der
Ausſtellung ſtatt. Der Beſuch der Kunſt- Ausſtellung ſteht den Vereins-
mitgliedern und den im F. 15 der Statuten genannten Gliedern ihrer
Familie gegen Vorzeigung der diesjährigen Quittung unentgeltlich
frei. Für Nichtmitglieder beträgt der Eintrittspreis 50 An den
Nachmittagen jedes Mittwochs, Sonnabends und Sonntags beträgt der
Eintrittspreis 25 Karten für die ganze Dauer der Ausſtellung,
welche aber nur für die darauf bezeichnete Perſon gültig ſind,
werden zu dem Preiſe von 3 Mark an der Kaſſe ausgegeben.

Exemplare der Statuten liegen an der Kaſſe zur Einſicht vor.
Wegen Ankaufs von Gemälden u. ſ. w. wendet man ſich an den

Stadtrath Fubel oder an den Conſervator Voigt. Kindern wird
der Zutritt nur unter Aufſicht Erwachſener geſtattet. Die ausgeſtellten
Kunſtwerke werden dem Schutze aller Beſuchenden beſtens empfohlen.

Die kleine Gemälde-Lotterie
wird auch in dieſem Jahre ſtattfinden. Wir hoffen auf eine um ſo
größere Betheiligung, als der Preis der Actie nur 1 Mk. 50 Pf.
beträgt, und die Einnahme zum Theil jüngeren und unbemittelten
Künſtlern zufließen wird.

Der Vorſtand des Kunſtvereins.

Sontag den 24. d. M.
erhalten wir eine große Aus-
WHwahl beſter 4-, 5- und 6jäh-

riger Acker u. Wagenpferde.
Cöchen. Gebrüder Kergten.

Verkäuferin-Gesuch. cuea 100 Erdarbeiter
Für eine Kurz u. Spiel- finden gegen guten AccordLohn

waaren- Handlung wird eine dauernde Beſchäftigung in Nord-
gewandte Verkäuferin zum baldi- hauſen a/Harz beim Bauunter-
gen Antritt geſucht. Adreſſen nehmer C. Engert.
ünter H. 175 an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. zu Ein junger gewandter Kellner m.
ſenden. Jtteſten wünſcht 15. Juli StellungZwei bochfette, ſhwere Voigt A. Scholle gr. Märkerſtr. 17.
länder Ochſen ſtehen zum Ver 8 Stück fette Kühe
kauf auf dem Amte Polleben bei verkauft Fehlhauer
Eisleben. in Schwoitſch bei Gröbers.

Zeitzer Deitung.
Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt

in Zeitz und weiter Umgegend iſt die täglich in 1 bis
1 Bogen groß Folio erſcheinende

Zeitzer Zeitung.
Preis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten 1,90 M. Jn-

ſerate, per 4geſpaltene Corpuszeile 15 Pfg. haben bei der
großen Verbreitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer Zeitung“.

Café Da viel.
Freitag, den 22. Juni

Italionische Nacht.
Großes ununterbrochenes Moppel- Concert von der auf 40

Mann verſtärkten Capelle des Stadtmuſikdir. Herrn W. Halle
und der hieſigen Bataillonsmuſik, verbunden mit feenhafter
Beleuchtung des ganzen Gartens.

Mit zur Aufführung kommt: Die Schlacht bei Vättoräa,
große Sieges-Symphonie von L. v. Beethoven. Zum Schluß:
Großer Zapfenſtreich mit Gebet, ausgeführt von beiden Chören
und den ſämmtlichen Tambouren der hieſigen Garniſon. Kleinge-
wehrfeuer, Salven und Kanonenſchläge.

Programm und alles Nähere durch die Anſchlagezettel.

Anfang 7 Uhr. Entree 50 R.-Pf.
W'ann

wird endlich der Piterä eröffnet? und Spe
C e M ä U angezapft?

Jn Köſen iſt, am Knotenpunkt
des Verkehrs gelegen, zum 1. Octo-
ber ein Haus mit Laden zu vermie-
then, in dem ſeit Jahren ein

Putzwaaren Geſchäft
mit gutem Erfolg betrieben wird.
Adr. zu erfahren durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Geſchäfts -Kanf.
S Ein ſolides und rentables

J Manufactur u. Mödewaaren S
I geſchäft wird von zwei jungen
ſtrebſamen Leuten zu kaufen

geſucht. Offerten sub B. 374
befördert Rudolf osse,
e Görkitz.

Rur noch kurze Zeit. S

Heute Freitag d. 22. Juni
Grosse Vorstellung.

Anfang 7 Uhr Abends.

Von Montag an ſind Dutzend
Billets in der Circus-Reſtau-
ration von Morgens 10 Uhr bis
Nachmittag 4 Uhr zu haben.
Ein Dutzend Sperrſitze 18

I. Platz 12
Von Sonntag den 24. d. M.
beginnen die Abend- Vorſtellungen
von S Uhr an.

m ochachtungsvollEin ſeit länger als 20 Jahren L. ver Prector.
in Halle a/S., in einer der leb
hafteſten Straßen ſchwunghaft be-

Wegen überhäuften Lagers und
triebenes
CEigarren- l. Tabakgeſchäft erwarteten neuen Zuſendungen ver

mit vollſtändiger Ladeneinrichtung kaufe ſämmtliche Porzellan-
kann vom I. Oetober d. J. ab und Glasw'iaaren zu ſehr
mit oder ohne Waarenvorräthe über billigen Preiſen. Teller von
nommen werden. .4 3,50 pr. Dizd. an. (H. 51832)

unter G. 174 in der Annoncen
Reflectanten wollen ihre Adreſſen Geestau Verber,

Expedition von J. Barck gr. Ulrichsſtr. 61.
Comp. niederlegen. Große Send 5Zwei große ſtarke RappWallachen, re nungen von

180 Etmtr. hoch, egale Paßpferde, Haschen zu 1 Seidel Jnhalt
zugfeſt, ſtehen preiswerth zum Ver trafen wieder ein.

kauf; wo? ſagt Ed. Stückrath Geustau Verber,
in der Exped. d. Ztg. gr. Ulrichsſtr. 61.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Circus Wulſf.
nung iſt noch zum 1. Oct. König-
ſtraße 40E 2 Treppen hoch zu ver

J Anf. 4 Uhr.

S Bis ult. September d.
J. wird für Güter im Verkehre
zwiſchen Stationen der Königlichen
Oſtbahn und Stettin einerſeits
und unſeren Stationen Halle und
Leipzig andererſeits, via Ber-
lin-Stendal, dieſelbe Fracht er-
hoben, welche im Oſtdeutſch-Säch-
ſiſchen, Stettin-Thüringiſchen und
Stettin-Sächſiſchen Verbande, via
Berlin Bitterfeld, berechnet
wird.

Magdeburger WaſſerAſſecuranz Actien Magde- Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez. münde n. Magdeburg. Mäße, leer, v. Ferchland n. Magdeburg.

8 5 z n er t nene n e hkannt e mee Magdeburgdekanntmachungen. Halderſtabt.

Directorlum.
Gaſthoſs- Verkauf.
Jm Auftrage des Beſitzers ver-

kaufe ich wegen Kränklichkeit deſ
ſelben einen in Güſten belege-
nen, gut eingerichteten und frequen-
ten Gaſthof mit großem Tanzſaale
und ſämmtlichem Zubehör aus freier
Hand und unter den günſtigſten Zah
lungsbedingungen. Das Grundſtück
hat außerdem eine ſehr vortheilhafte
Lage und eignet ſich wegen ſeiner
ausgedehnten und im beſten Zu-
ſtande befindlichen Wirthſchafts-,
Stall- und Nebengebäude zu jeder

anderen größeren Geſchäftsanlage,
was aber namentlich bei der ſicher

bevorſtehenden Etablirung einer
Hauptſtation der Staatsbahn Ber
lin-Wetzlar bei Güſten einen un-
berechenbaren Vortheil für die Zu-
kunft darbieten dürfte.

Jch bitte, Reflektanten wollen
ſich gefälligſt recht bald mit mir in

Unterhandlung ſetzen.

Bernburg, d. 19. Juni 1877.
Der Rechtsanwalt Campe.

Eine ſchöne herrſchaftliche Woh

miethen. Näheres beim Hausmann.

Die längſt erwarteten,
ſließend fetten,ſchneeweißen,
echten neuen Isländer He-
ringe ſind angekommen.
Seringshandlimng Boltze.

Bad Wittekind.
Freitag den 22. Juni

Nachmittag Concert,
Entree 25 R.-Pf.

W. Halle. Stadtmuſikdirector

Paradies- Garten.
Heute Freitag den 22. Juni

Vorletztes Concert derTyroler Concertſänger- Geſellſchaft

Ludwig Rainer aus Achenſee.
Anfang 8 Uhr Abds. Entree 50

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 3/, Uhr wurden wir
durch die Geburt eines kräftigen

Jungens hoch erfreut.
Halle, den 21. Juni 1877.

Alwin Koch und Frau,
Marie geb. Klemm.

Zweite Beilage.



Zweite Veilage zu e 142 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 22. Juni 1877.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Paris, d. 21. Juni. Die rdes „Figaro“, ſämmtliche Votſchafter un
Geſandte hätten dem Herzog von Deeagzes
perſönlich ihre Befriedigung über die von
ihm in der Sitzung am Montag gemachten
Erklärungen ausgeſprochen, iſt, ſoweit die
ſelbe den deutſchen Botſchafter anbetrifft,
eine irrthümliche. Hohenlohe hat Decazes
ſeit Montag gar nicht geſehen.

London, d. 21. Juni. Die „Morning-
poſt“ ſchreibt: Die Parlamentsſeſſion wird
nicht ſchließen, ohne daß hinreichende Schritte
geſchehen, um für alle Eventualitäten Für-Wege zu treffen, da die Britiſchen Jntereſſen

mit den Fragen, welche im Orient auf dem
Spiele ſtehen, tief verwickelt ſind.

Wien, d. 20. Juni. Hier aus Cettinje eingegangene
Nachrichten vom heutigen Tage melden von einem blu-
tigen Kampfe bei Spuz, in welchem die Armee Ali Saib
Paſchas durch Bozo Petrovich vollſtändig geſchlagen wor
den ſein ſoll.

Wien, d. 21. Juni. Wie die „Preſſe“ erfährt, ent
behrt die Nachricht, daß Oeſterreich bei der Pforte für
Montenegro interveniren werde, jeder Begründung.

Wien, d. 21. Juni. Das „Neue Wiener Tageblatt“
will wiſſen, daß öſterreichiſcherſeits eine demnächſtige Okku
rpation türkiſcher Gebietstheile (Bosnien, Herzegowina) in
Ausſicht genommen ſei. Dieſelbe ſolle den Zweck haben,
Montenegro zu degagiren, da eine directe Jntervention
Oeſterreichs zu Gunſten Montenegros unthunlich ſei.
Eine Beſtätigung der Nachricht liegt nicht vor.

Petersburg, d. 20. Juni. Officielles Telegramm
aus Mazra vom heutigen Tage: Bei der am 17. d. von
Bajazid aus auf der Straße nach Wan unternommenen
Recognoscirung hatten 2 Ruſſiſche Compagnien ein Schar
zmützel mit Türkiſchen irregulären Truppen, welche zurück
geſchlagen wurden. Die Ruſſen verloren 2 Todte und
5 Verwundete. Das Bombardement gegen Kars dauert
fort. Die Türkiſchen Batterien erwidern das Feuer nur

ſchwach.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Seltſam iſt die Art und Weiſe, in welcher Fürſt

Nikita in einem officiellen Bulletin aus Oſtrog vom 17.
Juni die Verproviantirung von Nikſic melden
Jäßt; dieſes Bulletin lautet nämlich: „Jndem die Monte-
negriner große Hinderniſſe an den von den Türken im
Duga-Paſſe errichteten Blockhäuſern fanden, enthielten

ſie ſich geſtern jeden Kampfes mit den Türken und
ließen deren Proviant nach Nikſic paſſiren.“ Wie
gnädig! Daß den Oſtrogern überhaupt die Luſt nicht
vergangen iſt, Heldengedichte in Geſtalt von Sieges-
bulletins in die Welt zu ſchicken, beweiſen die übrigen
Meldungen aus dem Hauptquartier Nikita's, betreffend die

„Siege“ bei Spuz und Raſina Glavica, alſo über Ali
»Saib und Mahomed Ali Paſcha; denſelben ſtehen ganz
entgegenſetzte Berichte aus Konſtantinopel gegenüber, und
wenn auch die Glaubwürdigkeit der letzteren im Allgemei-
nen keineswegs zu rühmen iſt, ſo geht in dem beſonderen
Falle von Spuz und Raſina Glavica aus Allem, was
darüber vorliegt, doch hervor, daß es ſich da um Opera-
tionen handelt, die noch im Zuge ſind, über deren Aus-

gang alſo noch gar nicht berichtet werden kann.
Telegraphiſchen Nachrichten vom 19. und 20. d. ent

nehmen wir noch folgende intereſſante Mittheilungen Der
Londoner „Standard“ meldet, der Czar werde anläßlich
des Donau-Ueberganges in wenigen Tagen ein Ma
nifeſt erlaſſen. Gerüchte über eine eventuelle Ernen-
nung des Prinzen von Leuchtenberg oder des Prin-
zen von Heſſen zum Statthalter von Bulgarien
ſind nach Petersburger officiöſen Erklärungen eine Erfin
dung. Die eventuelle Verwaltung Bulgariens übernimmt,
wie längſt beſtimmt, nach Ueberſchreitung der Donau Fürſt
„Tſcherkaßky. Außer dem bereits angekommenen Don
Carlos wird, wie in Bukareſt gerüchtsweiſe verlautet, der

Exprinz von Frankreich, Louis Napoleon, demnächſt
ebenfalls im rufſiſchen Hauptquartier eintreffen. Der
Czar äußerte gegen Fürſt Milan ſein Bedauern, daß
Serbien ſich aus politiſchen Motiven jeder Aktion
enthalten müſſe, doch würden die Friedensſegnungen
durch keinerlei Nachtheile aufgewogen werden, die aus der
Jnaktivität erwachſen könnten. Alle aufſtändiſchen

Tſcherkeſſen, die in die Hände der Ruſſen fallen, wer
den kriegsgerichtlich, dagegen die gefangenen Nizams
(türkiſche Linientruppen) als Kriegsgefangene behan-
delt. Wie verlautet, iſt in den letzten Tagen eine neue
Convention über die Betheiligung des rumäniſchen
Heeres am Kriege zum Abſchluß gelangt. Jn der ruſ
ſiſchen Donauarmee iſt die ägyptiſche Augen
krankheit ausgebrochen, 300 ſolcher Kranken liegen in
moldauiſchen Spitälern. Suleiman Paſcha marſchirt
direct gegen Cettinje, die Hauptſtadt Montenegro's.
Die montenegriniſche Armee iſt völlig deroutirt und hat
ſich ein paniſcher Schrecken über ganz Montenegro ver-
breitet, da man eine ſolche Eventualität vorher niemals
in's Auge gefaßt hatte. Der Generalſtabschef Boguljuboff
ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Auch der im
Süden Montenegros operirende Ali Saib Paſcha iſt im
Vorrücken begriffen. Die Ruſſen ändern ihren Kriegs
plan in Klein-Aſien und beſchränken ſich vorläufig auf
die Belagerung von Kars. „Daily Telegraph“
läßt ſich telegraphiren, daß bei Batum große Kampfe
ſtattfinden. Die Jnſurrektionsbewegung in der
Tſchetſchna iſt nach Mittheilungen aus Tiflis wieder im
Wachſen. Die Verbindung zwiſchen Grosny und Weden
iſt bedroht. Die türkiſche Flotte verließ den Hafen
von Syra. Man erwartet ein Zuſammentreffen mit den
ruſſiſchen Kriegsſchiffen, welche in der Nähe von Kap
Matapan kreuzen.

Neues über den Elſter-Saale-Canal.
Von O. Puls.

Bekanntlich machen die Leipziger, im Gegenſatz zu
den Beſtrebungen der Halleſchen Handelskammer, die größ
ten Anſtrengungen, den Elſter-Elbe-Canal (ELeipzig-.
Wallwitzhafen) als möglichſt directen Waſſerweg von Leip
zig nach der Nordſee herzuſtellen. Eine am 25. v. Mts.
abgehaltene Conferenz des Verkehrs- Ausſchuſſes der Leip
ziger Handelskammer, an welcher verſchiedene Techniker,

u. a. auch Hr. Regierungs- und Baurath Saſſe
aus Merſeburg, theilnahmen, bejahte die Ausführbarkeit
des Projectes und es tritt ſomit an die Behörden des
Regierungsbezirks Merſeburgs und Anhalts die ernſte
Mahnung heran, dem Bau des Elſter-Saale-Canals,
der für unſern ganzen Bezirk, insbeſondere für den Spe-
ditions- Handel und die Jnduſtrie von Halle unberechen-
bare Vortheile bietet, ſchleunigſt und mit allen Kräften
näher zu treten.

Daß die Ausſichten einer Realiſirung dieſes Projektes
mit Hülfe der maßgebenden Regierungskreiſe keine un-
günſtigen ſind, beweiſen die Verhandlungen der oben ge-
dachten Conferenz.

Nach denſelben hatte der Reichskanzler, welchem die
Druckſchrift der Leipziger Handelskammer zur Kenntniß
überreicht worden war, die betheiligten Regierungen von
Preußen und Anhalt zu einer Aeußerung über das Elbe-
Elſter-Project veranlaßt. Die Antwort des Königl. Preuß
Handelsminiſters hebt die Schwierigkeiten des Projects
hervor und ſtellt ihm das von der Handelskammer zu
Halle angeregte Projekt eines Elſter-Saale-Canals als
vortheilhafter und weniger ſchwierig gegenüber. Abgeſehen
von der Wahl der Linie, verdanke das Projekt einer
Waſſerverbindung von Leipzig nach der Elbe ſeine Ent-
ſtehung ausſchließlich den lokalen Jntereſſen der Stadt
Leipzig. Seine Ausführung würde zwar einem künftigen
Netze der preußiſchen Waſſerſtraßen einen immerhin nicht
unerwünſchten Seitenzweig hinzufügen, jedoch von weiter
gehender Bedeutung für daſſelbe kaum werden können.
Daher werde es auch nicht möglich ſein, über eine etwaige

übrigens wenig wahrſcheinliche Betheiligung des
Staates an den Koſten des Unternehmens Entſchlüſſe zu
faſſen, bevor nicht in den betheiligten engeren Kreiſen ſo
wohl über die Wahl der Linie als auch über Koſten und
Rentabilität der Anlage klarere Anſchauungen als bisher
gewonnen ſeien.

Das Herzogl. Anhaltiſche Staatsminiſterium erkennt
ſeinerſeits die hohe Bedeutung des projectirten Elſter-Elbe-
Kanals für die Handelsintereſſen der Stadt Leipzig, ſowie
für die Gegend bei Bitterfeld mit ihren ausgedehnten
Braunkohlengruben und den auf den Schätzen des dorti-
gen Bodens erwachſenen zahlreichen induſtriellen An
lagen im vollſten Maße an, iſt dagegen der Anſicht, daß
der Vortheil, welcher für die vom Kanal berührte anhal-
tiſche Landſchaft aus dem projectirten Unternehmen er
wachſen könne von geringerer Erheblichkeit ſei und die
Gewährung einer den beträchtllchen Koſten der Canalan-
lage entſprechenden Unterſtützung aus Staatsmitteln kaum
rechtfertigen würde. Außerdem findet daſſelbe die Beſorg-
niß, daß die Ableitung der zur Speiſung des Canals er
forderlichen Waſſermenge aus der Mulde bei kleinem
Waſſerſtande für die zahlreichen und ausgedehnten Trieb-
werke an der anhaltiſchen Mulde geradezu verhängnißvoll
werden könnte durch die bisher ausgeführten Vorerörte-
rungen noch nicht hinreichend widerlegt.

Bei den weiteren Verhandlungen gab Herr Regie-
rungs- und Baurath Saſſe dem Projekte eines Canals
nach der Saale den Vorzug, indem er die Schwierig-
keiten des Elſter-Elbe-Projects für un verhältnißmäßig groß
erachtete. Die geneigten Ebenen hätten das Bedenken
gegen ſich, daß ſie beſonders conſtruirte Schiffe verlangten.
Bei dem oberländiſchen Canal habe dies Nichts auf ſich,
weil derſelbe nicht mit ſchiffbaren Flüſſen in Verbindung
ſtehe; wo dies aber der Fall ſei, da werde durch Anwen-
dung geneigter Ebenen der Uebergang wegen jenes Erfor-
derniſſes ſehr erſchwert, in Folge deſſen brauche man eine
weit größere Zahl von Schiffen. Wollte man ſtatt der
geneigten Ebenen eine andere Conſtruction der Schleuſen
erfinden, was durch Ausſchreibung eines Preiſes vielleicht
zu erzielen wäre ſo würde dies mindeſtens Waſſer-Hal
tungs Maſchinen von ungeheurer Größe bedingen. Daß
Tauerei wegen der Schleuſen auf dem Kanale nicht an
wendbar ſei, darin ſtimmte der genannte Sachverſtändige
mit Herrn Waſſerbau Jnſpector Georgii überein. Die
Baxterſchen Dampfer ſeien eine ſehr beachtenswerthe Er
findung, nur dürfe man nicht vergeſſen, daß das Fahr
waſſer der amerikaniſchen Waſſerſtraßen, auf denen dieſel-
ben Verwendung gefunden, ungleich tiefer ſei. Ein
weiteres Bedenken gegen das Project ſei die Schwierigkeit
der Speiſung der unteren Canalhaltung durch einen
Zubringer von ſolcher mit dem geringen Gefälle von
1 12000.

Als wünſchenswerth bezeichnete Herr Regier. Rath
Saſſe ein von den natürlichen Waſſerſtraßen möglichſt
unabhängiges Netz von Canälen, da nur dann der Uebel-
ſtand des zeitweiligen niedrigen Waſſerſtandes der Ströme
umgangen werden könne; bei kleinem Elbwaſſer z. B.
werde auch der Canal nach Wallwitzhafen kaum benutzbar
ſein. So lange aber ein ſolches unabhängiges CanalNetz
nicht zu erlangen ſei, möge man ſich mit einem Anſchluſſe
an die Saale begnügen, der vor allen Dingen die Her-
beiſchaffung von wohlfeilem Brenn- und Bau Material
ermögliche und dadurch der Stadt Leipzig große wirth-
ſchaftliche Vortheile bringe. Die Königl. Regierung zu
Merſeburg habe ſich ſchon früher mit dieſem Plane be
ſchäftigt und damit einen älteren Plan ſächſiſcher Kur-
fürſten wieder aufgenommen. Unter der Vorausſetzung,
daß die Adjacenten entſprechende Beiträge gewähren, werde
die Ausführung keinen allzu großen Schwierigkeiten
begegnen. Die Zahl der bis zur Elbe zu paſſirenden
Schleuſen werden kaum größer ſein, als bei dem Elſter
ElbeProjecte. Schon jetzt ſei die Saale unterhalb Halle
für Schiffe von 6 m. Breite und 4 bis 6000 Ctr. Trag-

kraft fahrbar. Die Regulirung ſei auf preußiſchem
Gebiet faſt durchgängig in befriedigender Weiſe
ausgeführt. Tauerei ſei zur Zeit bis Calbe ein
gerichtet, ſie würde jedoch weiter aufwärts aus
gedehnt werden können. Das Fahrwaſſer betrage in
der Saale bei niedrigen Waſſerſtänden, wo es in der Elbe
bis auf 0,6 m. ſinke, in der Regel nach 0,8 m.

Auf Grund dieſer Kundgebungen der bei Erbauung
unſeres Elſter-Saale- Kanals in Betracht kommenden
Regierungen erſcheint es dazu geboten, daß ſämmtliche
Jntereſſenten, insbeſondere die benachbarten Kreisausſchüſſe
dem Projecte näher treten und die Beſtrebungen der
Regierungen und der Handelskammer thatkräftig und
opferwillig unterſtützen.

Berlin, den 20. Juni.Der Juſtizminiſter hat an die Landrathsämter eine
Verfügung erlaſſen, in welcher er ſich über die Frage wegen
der zukünftigen Sitze der Landgerichte eingehend äußert.
Nach der Anſicht des Juſtizminiſters muß uüber den Sitz
der Landgerichte alsbald eine definitive Beſtimmung ge
troffen werden, um die Unruhe, die in allen betheiligten
Kreiſen herrſche, zu beſchwichtigen. Jn der Verfügung
heißt es unter Anderm: „Als einen bei Ausführung dieſer
Organiſation vornehmlich ins Auge zu faſſenden Punkt
betrachtet der Juſtizminiſter den, daß es zu vermeiden
ſein wird, die gegenwärtig beſtehenden Grenzen der Ver
waltungsbezirke durch die projektirten Gerichtsgrenzen zu
durchkreuzen, ſofern nicht die desfallſigen Anordnungen
durch ganz beſonders überwiegende Zweckmäßigkeits-
gründe gerechtfertigt werden.“ Aus den an das Juſtiz-
miniſterium von allen Seiten eingegangenen Petitionen
ergebe ſich, daß die Bedeutung der kollegialen Landgerichte
bei Weitem überſchätzt werde. Die Städte machten ſich,
wie früher ſchon in der „Provinzial-Korreſpond.“ erwähnt,
eine ganz falſche Vorſtellung von der Bedeutung der
Landgerichte, wenn ſie ſich von der Errichtung derſelben
in ihrer Mitte eine außerordentliche Hebung des Wohl-
ſtandes verſprächen. Der Schwerpunkt der neuen Gerichts
organiſation liege vielmehr bei den Amtsgerichten,
denen faſt alle Sachen, die bis jetzt der Kompetenz im
Kreisgerichte unterlagen, zur Aburtheilung zugewieſen
ſeien, ſo daß alſo nur ein verſchwindend kleiner Unter
ſchied zwiſchen den bisherigen Kreisgerichten und den
neuen Amtsgerichten beſtehen bleibe. Nach dieſer Aus
einanderſetzung des Juſtizminiſteriums ſteht alſo zu er
warten, daß der Landtag nicht allein den Sitz der Land
gerichte, ſondern auch den der Amtsgerichte zu beſtimmen
haben wird.

Der Finanzminiſter hat die Bezirksregierungen
unter Zufertigung eines Schemas in letzterem die Punkte
bezeichnet, auf deren Feſtſtellung bei beabſichtigten An
trägen auf Gewährung laufender Unterſtützungen für
Hinterbliebene von Beamten der Finanz und der allge
meinen Verwaltung Gewicht zu legen iſt und welche dem
gemäß in den dem Finanzminiſter zu erſtattenden dies-
fälligen Berichten regelmäßig zu berückſichtigen ſind. Der
Miniſter des Jnnern hat durch Circularverfügung vom 5. d.
Mts. gleichfalls angeordnet, daß künftig allen Anträgen auf
laufende Unterſtützungen aus den Unterſtützungsfonds, welcher
im Etat der Verwaltung des Jnnern ausgeſetzt iſt, für Be
amtenwittwen oder auf Erziehungsbeihülfen für Beamten-
waiſen eine nach dieſem Schema aufzuſtellende Nachwei
ſung zum Grunde gelegt und den betreffenden Berichten
angeſchloſſen werde. Außerdem iſt eine ebenſolche Nach
weiſung auch allen denjenigen Anträgen beizufügen, welche
die Erwirkung ähnlicher Unterſtützungen aus den aller
höchſten Dispoſitionsfonds oder aus GnadenPenſionsfonds
bezwecken.

Der Handelsminiſter hat kürzlich in einer An
gelegenheit der Berlin Potsdam Magdeburger
Eiſenbahn Geſellſchaft eine Entſcheidung getroffen, die von
grundſätzlicher allgemeiner Bedeutung iſt. Jn Erwiderung
der die Abänderungen des Statuts der gedachten Geſellſchaft
betr. Vorſtellung des Direktoriums erklärte der Miniſter,
bei der Forderung beharren zu müſſen, das die Eiſenbahn
Geſellſchaften die Beſchlüſſe über Statutabänderungen in
jedem Falle der Staatsregierung behufs Prüfung der
Frage einzureichen haben: ob durch die Abänderung oder
Ergänzung des Statuts der Gegenſtand des Geſellſchafts-
unternehmens berührt wird und ob insbeſondere nach dem
revidirten Geſellſchaftsvertrage die Geſellſchaft, welcher die
Konzeſſion als ein an ihre Perſon gebundenes Recht er
theilt iſt, noch dieſelbe juriſtiſche Perſon iſt und die gleichen
Eigenſchaften hat, wie ſolche als weſentlich bei Ertheilung
der Konzeſſion angenommen waren, und ob überhaupt
die Statutabänderung nicht den ausdrücklichen oder ſtill
ſchweigenden Vorausſetzungen der Konzeſſionsertheilung zu-
widerläuft.

Durch neuere gerichtliche Entſcheidungen, auf welche
der Miniſter des Jnnern die Provinzialbehörden aufmerk-
ſam gemacht hat, iſt feſtgeſtellt worden, daß für die Er-
theilung des Heirathskonſenſes bei der Eheſchließung
von Minderjährigen nach wie vor die landrechtliche Be
ſtimmung in Kraft ſteht, daß der Vormund ſeinen Konſens
ohne Genehmigung des Vormundſchaftsrichters nicht ertheilen
kann, und daß mithin der Vormund verpflichtet iſt, vor
Ertheilung des Konſenſes zur Heirath der von ihm bevor
mundeten Perſon die Genehmigung des Vormundſchafts-
richters einzuholen. Daraus folgt zugleich die Pflicht des
Letzteren, den Antrag des Vormundes auf Ertheilung dieſer
Genehmigung zu prüfen und, wenn ſich keine Anſtände
ergeben, die Genehmigung ſeinerſeits zu ertheilen. Nach
dem Landrecht iſt der Vormundſchaftsrichter auch befugt,
den Heirathskonſens zu ertheilen, wenn der Vormund
ſeine Einwilligung nach Anſicht des Richters ohne Grund
verweigert. An dieſen Rechten und Pflichten des Vormundes
und des Vormundſchaftsrichters iſt durch die neue Vor

mundſchaftsordnung nichts geändert.
Der Staatsſecretär v. Bülow hat dem hieſigen Ge

ſandten Jtaliens die Mittheilung zugehen laſſen, daß die
deutſche Reichs- Regierung geſonnen ſei, dem Ueberein-
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kommen zwiſchen Jtalien und Oeſterreich, betreffend den
Schutz nützlicher Vogelarten, beizutreten mit der
Modification welche die beiden contrahirenden Regierungen
zu Alinea 2 des erſten Paragraphen des Adhäſionsproto-
kolls vorgeſchlagen haben, ſobald die betreffende Ange
legenheit durch ein Reichsgeſetz geregelt ſein wird. Der
Staatsſecretär hat der Mittheilung hinzugefügt, daß ſchon
die nöthigen Schritte gethan worden ſind, damit dem
deutſchen Reichstage bei ſeinem Wiederzuſammentreten das
betreffende Geſetz zur Annahme vorgelegt werden kann.

Die Regierungen, welche durch Geſetze oder Verord
nungen von nationaler Rechtsgültigkeit gegen die Ver-
breitung der Phylloxera Maßregeln ergriffen haben, ſind
von der italieniſchen Regierung verſtändigt worden, daß
ſie einen demſelben Gegenſtand gewidmeten internatio-
nalen Congreß berufen wolle.

Es wird jetzt auch von hieraus beſtätigt, daß der
baieriſche Geſchäftsträger in Paris, Legationsrath Rut h
hard, als Geſandter und Nachfolger des Herrn Pergler
von Perglas nach Berlin verſetzt werden ſoll. Die Stel
lung des Herrn Ruthhard in Paris ſoll vorläufig, ohne
daß Baiern auf ſein Recht verzichtete, unbeſetzt bleiben.
Herr Ruthhard iſt eine der ſympathiſchſten Perſönlichkeiten,
welche die deutſche Diplomatie in ihren Reihen zählt.
Ein beſonnener, reichstreuer Mann, welcher in ſeiner
ſchwierigen Pariſer Stellung niemals den Verſuch gemacht
hat, ſich neben der deutſchen Botſchaft eine Sonderſtellung
u gründen, obwohl es nicht unbekannt geblieben, daß es

ihm von franzöſiſcher Seite dazu niemals an verlockenden
Anreizungen gebrach.

er eigentliche Veteran des parlamentariſchen
Lebens in Preußen iſt gegenwärtig der Ober Regierungs
rath a. D. von Bockum-Dolffs. Es iſt der einzige
von ſämmtlichen Abgeordneten, der auf ein volles Viertel-
jahrhundert ununterbrochener parlamentariſcher Thätigkeit
in demſelben geſetzgebenden Körper und, was noch mehr
ſagen will, als Vertreter derſelben Wähler zurückblicken
kann. Herr von Dolffs war ſchon in den Jahren 1847
und 48 Mitglied des vereinigten Landtags und von
1849——52 der erſten Kammer. Am 29. November 1852
aber trat er in die damalige zweite Kammer und hat
dieſer, reſp. dem ſpäteren Abgeordnetenhauſe, bis auf den
heutigen Tag als Abgeordneter für Hamm (erſt in Ver
bindung mit SoeſtLippſtadt, dann mit JſerlohnDortmund,
endlich ſeit 1862 mit Soeſt allein) ohne jede Unterbrechung
angehört, ſo daß er mit Flug und Recht am 29. November
ſein 25jähriges Jubiläum als Mitglied des Hauſes feiern
kann. So treu wie die Wähler ihrem Vertrter, iſt auch
er der liberalen Sache geblieben, derentwegen er ſchon im
Jahre 1850 als Landrath zur Dispoſition geſtellt und
zwölf Jahre ſpäter als Ober-Regierungsrath mit Straf-
verſetzung von Koblenz nach Gumbinnen belegt wurde.
Wie ſchon geſagt, iſt er der einzige Abgeordnete, der einen
ſo langen Zeitraum hindurch ununterbrochen parlamentariſch
thätig geweſen iſt. Auch Peter Reichensperger könnte die
Ehre theilen, aber er hat in einer Seſſion während der
Landrathskammer von 1855——58 gefehlt.

Am 15. d. M. wurde, wie der „Danz. Ztg.“ aus
Löbau mitgetheilt wird, auch der Verleger der Broſchüre
Nikolaus Plauenberg's: „Der preußiſche Richter
von ſeiner Schattenſeite“, Buchhändler R. Skrzeczek,
gerichtlich darüber vernommen, wer der Autor dieſer Bro-
ſchüre ſei. Herr Skrzeczek bekannte ſich ſelbſt als den
Verfaſſer der Schrift.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Karl Braun iſt von
ſeinem Ausfluge nach Jſtrien, Dalmatien, Montenegro und
Griechenland nach Berlin zurückgekehrt.

Graf Herrmann v. Arnim-Holtzendorff und
Freiherr Max v. Los haben, wie die „Voſſ. Ztg.“ berich
tet, gegen die verurtheilenden Erkenntniſſe des Berliner
Stadtgerichts die AppellationsRechtfertigungsſchrift einge-
reicht. Der Botſchafter a. D. Graf Harry v. Arnim
befindet ſich derzeit in Ragaz.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen

Amtsblattes meldet: sDer Baumeiſter Schneider iſt als Localbaubeamter der Mili-
tair- Verwaltung in Halle a. S. interimiſtiſch angeſtellt worden.
Dem Pfarrer Ful da in Dammendorf in der 1. Landephorie Halle
iſt mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 25. Mai c. der Rothe Adlerorden
4. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen worden. Die erledigte evange-
liſche Pfarrſtelle zu Gr. Wechſungen in der Diöces r iſt dem
bisherigen Pfarrer in Rodishayn Guſtav Theodor Carl Schatten-
berg verliehen worden.

Patentertheilungen. Dem Jngenieur Bernhard Leutert
u Giebichenſtein bei Halle a. S. iſt unter dem 28. Mai 1877 ein
atent anf einen Mechanismus zur Bewegung des Meyer'ſchen Ex
anſionsſchiebers durch den Regulator, auf drei Jahre, von jenemLa e an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats er

thelit workev. Dem Ober-Maſchinenmeiſter der Magdeburg Hal
berſtädter Eiſenbahn, Theodor Lange zu Buckau bei Magdeburg, iſt
unter dem 11. Mai 1877 ein Patent auf eine durch Zeichnung und
Beſchreibung nachgewieſene Rangirbremſe, ohne Jemanden in der
Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, auf drei Jahre, von
jenem Tage an gerechnet, und für den Umjang des preußiſchen
Staats ertheilt worden. Dem Jngenieur Franz Rudeloff zu
Buckau bei Magdeburg iſt unter dem 22. Mai 1877 ein Patent auf
ein Berfahren zum Mahlen von Mineralien, ſoweit daſſelbe als neuund eigenthumlich erkannt worden iſt, auf drei dige von jenem
Tage an gerechnet und ſ8 den Umfang des preußi e Staats er
theilt worden. Dem UÜhrmacher und Mechaniker Ferd. Koch zu
Suhl iſt unterm 22. Mai 1877 ein Patent auf einen durch Modell,
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Doppelmanometer, auf
drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des
preußiſchen Staats ertheilt worden.

Vor einigen Tagen beging in aller Stille der Su-
perintendent und Kreisſchulinſpector Friedr. Aug. Ferd.
Gerlach zu Cönnern ſein 25jähriges Amtsjubiläum.
Die Lehrer der Ephorie Cönnern verehrten dem Jubilar
ein koſtbares Geſchenk.

Wie jetzt beſtimmt verlautet, wird der Director des
königlichen Seminars zu Eisleben, Karl Heinrich
Clingeſtein, der vor einigen Jahren ſein 50jähriges
Amtsjubiläum feierte, in den Ruheſtand treten.

Dem Gärtner und Schänkwirth Eduard Triller in
Gardelegen, einem Nachkommen des in der Geſchichte
des Prinzenraubes bekannten Köhlers Schmidt, genannt
v. Triller, iſt auf ſeinen Antrag die Anerkennung des
Adelsprädicats von competenter Seite ausgeſprochen
worden. Das betreffende Schreiben des königlichen He
roldsamtes in Berlin lautet: „Euer Hochwohlgeboren

eröffnen wir auf Jhre Eingabe vom 15. Januar d. J.,
in welcher Sie um Anerkennung Jhrer adeligen Abſtam-
mung und Jhrer Befugniß zur Führung des Adelsprädi-
cates gebeten haben, daß auf Grund Jhrer erwieſenen
Abſtammung von dem am 28. Januar 1592 durch Kaiſer
Rudolf II. in den Adelſtand erhobenen Amtsſchöſſer
Michael Triller Jhre Befugniß zur Führung adliger Prä-
dicate anerkannt und Jhnen ſolche für Sich und Jhre Nach
kommen hierdurch geſtattet wird.“

Die Ortſchaften am Harzrande beleben ſich und
auch im Harze ſelbſt zeigt ſich lebhafter Verkehr, wie dies
ſchon das fleißige Befahren der Rübeländer Tropfſtein
höhlen erkennen läßt. Jn Betreff des Befahrens dieſer
roßartigen Höhlen ſteht übrigens eine dreifache Feſtlich
eit bevor: Der Höhlenführer Heinrich Becker, ein gebo-

rener Rübeländer und Nachkomme des Entdeckers der
Baumannshöhle, wird nämlich am 15. Juli cr. ſein
50jähriges Jubiläum als Höhlenführer feiern; während
die Führer Grimm und Jacobi an demſelben Tage
und in derſelben Beziehung ihr 25jähriges Jubiläum be
gehen werden. Der vierte Höhlenführer Schüne-
mann wegen ſeines muſterhaften Vortrags von Berg-
mannsliedern beim Publicum nicht weniger beliebt, als ſeine
Collegen, feierte ſein 25jähr. Führer- Jubiläum vor mehreren
Jahren. (Wir erwähnen hierbei, daß in Berliner Blättern viel
fach Klagen über die Ausbeutung der Fremden durch die Harz-
wirthe, ſowie die Hausknechte, Kellner und Kutſcher laut
werden. So behauptet beiſpielsweiſe die „Neue Börſen-
Zeitung“, in einem der erſten Reſtaurants habe ein Por-
tiön'chen Rührei, zu deſſen Herſtellung höchſtens 6 Eier

haben, mit einigen mondblattartigen Scheibchen
chinken, 3 gekoſtet. Ferner laute ein Paſſus auf der

Speiſekarte eines Reſtaurants: „Bei warmen Speiſen
koſtet die Flaſche oder das Glas Bier 5 Sgr.“ Eſſe man
nichts, ſo erhält man es für 2 Sgr. eſſe man unbedacht-
ſam etwas Warmes, ſo zahle man als Strafe für den
Leichtſinn (nämlich keinen Wein zu trinken) für das Glas
Bier 150 pCt. mehr und für die Speiſe einen poppen
bergartigen Preis.)

Der zweite Renntag bei Quedlinburg war
nur ſehr ſchwach beſucht, wie auch die Betheiligung am
Rennen noch geringer war als am Sonntage. Jm erſten

Hürdenrennen für dreijährige und ältere inländiſche
und öſterreichiſch- ungariſche Hengſte und Stuten mit 2500
m Diſtance und dem Staatspreiſe von 1000 ſiegte
„Einleitung“, Fuchsſtute des Lieutenants von Tepper-
Laski. Jm zweiten Jagdrennen für inländiſche Pferde,
die im Beſitze ſind und geritten werden von Officieren
des ſtehenden Heeres der deutſchen Armee, Diſtance
4500 m, graditzer Geſtütspreis 1500 ging von 12
Anmeldungen nur „Comteſſe Bibi“, braune Stute des
Lieutenants v. Kramſta I., über die Bahn. Jm dritten
Hürden-Rennen, Diſtance 3000 m, Herrenreiten für
dreijährige und ältere inländiſche Hengſte und Stuten,
Staatspreis 1000 ſiegte in ſcharfem Rennen „Kühlte“,
braune Stute des Lieutenants v. Goßler. Jm vierten
Verkaufs-Jagdrennen, Vereinspreis 1000 Diſtance
3000 m, Herrenreiten, für Pferde, welche an beiden Renn-
tagen in einem der vorher ſtattgefundenen Rennen gelau-
fen und das Ziel paſſirt haben, aber nicht als Sieger,
gingen „Altkatholik“, ſchwarzbrauner Hengſt des Lieute
nants v. Goßler, „Coll“, Fuchshengſt des Herrn F. Küſter
und „Unknown“, dunkelbraune Stute des Lieutenants
v. Enkevort; erſterer fiel am Tribünenſprunge und nach
ſcharfem Rennen ſiegte „Coll“. Bei dem fünften, letzten
Jagdrennen-Handicap, Vereinspreis 3000 Di-
ſtance 6000 m, für inländiſche und öſterreichiſchungariſche
Pferde, ging nur „Dieppe“, brauner Hengſt des Prinzen
Hatzfeld, über die Bahn.

Die Einnahme der Halle-Sorau-Gubener
Bahn betrug im Mai 1877: Mk. 358,919 gegen 1876
mehr 33,507, bis Ende Mai 1877: 1,682,582 gegen 1876
mehr 95,681 Mk.

Die Färbung des in den Handel kommenden un
gebrannten Kaffees, ſchreibt man aus Langenſalza,
ſcheint jetzt in den Handelsplätzen, welche nach hieſiger
Gegend Kaffee liefern, immer allgemeiner zu werden, wie
die Unterſuchung mehrerer Kaffeeſorten ergeben hat. Da
ſeit der Verbeſſerung des Verfahrens, den Kaffee zu röſten,
und der Verdrängung oder Beſchränkung der Holzheizung
durch die Kohlenheizung der Kaffee für die Haus-
haltung faſt nur noch gebrannt gekauft wird ſo
iſt eine Unterſuchung deſſelben vor dem Röſten
nothwendig, wenn man ſchädliche Folgen des Kaffeetrinkens
verhindern will. Wirft man die Kaffeebohnen in ein mit
kaltem, noch beſſer mit warmem Waſſer gefülltes Gläschen,
ſo wird die Flüſſigkeit, wenn keine Färbung ſtattgefunden,
farblos bleiben, im entgegengeſetzten Falle, je nach der
Sorte, blau, grün oder gelblich-braun gefärbt werden.
Welche und ob der Geſundheit gefährliche Stoffe zur
Färbung angewandt, muß dann die chemiſche Unterſuchung
ergeben. Die bisher hier unterſuchten und gefärbt be
fundenen Kaffeeſorten waren von einem Handlungshauſe
in Emmerich bezogen.

Am 18. Juni wurde von Naumburger Fiſchern
in der Saale zwiſchen Köſen und den Saalhäuſern nach
längerer Pauſe wieder ein Lachs im Gewicht von circa
24 Pfd. gefangen.

Am 16. d. M. wurde in Jena die Frau eines in
der Schiele'ſchen CementFabrik beſchäftigten Böttchers
von 3 munteren Knäblein entbunden.

Der in der Nacht vom 2. zum 3. Pflugſtfeiertage
von dem angetrunkenen Bataillonstambour der Geraer
Garniſon Sergeant Köhler verwundete Musketier aus
Gera iſt im Greizer Krankenhaus geſtorben.

Das 50 jährige Jubiläum einer Lebensverſicherungs-Bank.
Zu der am 9. Juli d. J. ſtattfindenden 50jährigen Jubelfeier

der Lebensverſicherungsbank in Gotha iſt ſoeben eine
kleine Broſchüre erſchienen („ein Gedenkblatt, Genoſſen und Freunden
der Bank gewidmet“), welche in anſprechender Weiſe eine gedrängte
Ueberſicht der Geſchichte der Bank giebt. Der Gründer derſelben war
Ernſt Wilhelm Arnoldi, geboren 21. Mai 1778, Kaufmann
und Rath zu Gotha, der am v. Juli 1827 die Genehmigung zur
Veröffentlichung des erſten Planes und der nach dieſem Plane er
folgten Begründung einer Lebensverſicherungebank erhält. Am
28. September 1827 fand hierauf die conſtituirende Verſammlung
des proviſoriſchen Ausſchuſſes ſtatt und ſo werden dann die „Gedenk-
tage der Bank weiter geführt bis eben zum 9. Juli 1877, dem Tage
des 50jährigen Jubiläüms. Jn dem ausführlicheren Theile der

Broſchüre wird Näheres von dem Gründer, von den erſten Anfängen
und weiteren Schickſalen der Bank, von ihren Principien, Statuten c.
berichtet; eine Ueberſicht über den heutigen Stand des Unternehmens,
immer in e eng mit früheren Reſultaten, läßt das raſche und
nachhaltigſte Wachsthum des ſegensreichen Jnſtitutes klar erkennen

Halle, den 21. Juni.
Die diesjährige Kreisſynode der hieſigen Stadt

diöces wurde heute Vormittag 9 Uhr durch den Herrn
Superintendent D. Dry ander eröffnet. Die Andacht
und das Gebet hielt Hr. Oberprediger Saran, worauf
die Conſtituirung der Synode ſowie die Prüfung der Le
gitimation der Mitglieder erfolgte. Nach der Wahl des
Synodalvorſtandes für die nächſten drei Jahre erſtattet
der Vorſitzende Bericht über die kirchlichen und ſittlichen
Zuſtände der Gemeinden. Es knüpften ſich hieran die
Referate der Herren Archidiaconus Pfanne als Referent
und Präſident Rothe als Correferent über die Propoſition
des Ev. Kirchenrathes: „Die praktiſche Behandlung der
Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung.“ An letztere
knüpft ſich eine mehrſtündige Debatte. Die Vormittags-
verhandlungen wurden 2 Uhr durch den Vorſitzenden
geſchloſſen. Eingehender über dieſe wie über die weiteren
Verhandlungen werden wir morgen berichten.

Jmmer von Neuem bewährt ſich unſer Bad Witte-
kind; dies beweiſt die alte Anhänglichkeit unſerer Stadt
wie die der auswärtigen Gäſte. Die Badezimmer ſind, wie
wir aus eigener Ueberzeugung mittheilen, neuerdings aufs
Comfortabelſte eingerichtet, mit Douche und Brauſe zu
Soole und Waſſer verſehen, enthalten größtentheils Baſſins

aus Marmor und Porzellanfließen, worin die Soole rein
zugelaſſen, wie ſie die Quelle bietet, und erſt dann mit
Zuſatz von Waſſer zum Baden gegeben wird. Auch die
Concerte, welche von der Badecapelle veranſtaltet werden,
beweiſen durch den ſtarken Beſuch, daß Wittekind den
Hallenſern ein werther Aufenthaltsort iſt. Morgen Abend
findet der erſte diesjährige Thé dansant der Badegäſte
ſtatt. Wie in früheren Jahren ſind auch diesmal von dem
Beſitzer des Bades mit gewandtem Blick bezügliche Einladungen an die hieſige Degenwen zur Betheiligung er

gangen, ſo daß den Badegäſten, ſpeciell den in Wittekind
weilenden Damen eine jederzeit in angenehmer Erinnerung
bleibende Zerſtreuung geboten wird.

Nachdem die Poſtillon shüte älterer Form faſt
durchgängig in Wegfall gekommen ſind, hat das Kaiſer
liche General- Poſtamt unterm 8. Juni verfügt, daß von
den Poſtillonen bei Poſtbeförderungen die Hüte in ausge-
dehnterem Umfange als bisher getragen werden. Jnsbe-
ſondere ſollen die Poſtillone fortan bei allen am Tage
ſtattfindenden Poſtbeförderungen, gleichviel, ob damit Per
ſonenbeförderung verbunden iſt oder nicht, alſo namentlich
auch bei den Bahnhofs und Packetbeſtellfahrten, ſich un
bedingt des Hutes als Kopfbedeckung bedienen, ſo daß
ſonach den Poſtillonen das Tragen von Mützen haupt-
ſächlich nur noch bei den zur Nachtzeit erfolgenden
Poſtbeförderungen zu geſtatten iſt. Bei dieſer Gelegenheit
bemerkt das General-Poſtamt zugleich, daß es nothwendig
iſt, den Poſtillonen wiederholt einzuſchärfen, ſich eine
gerade und ſtramme Haltung auf dem Bockſitz an
gelegen ſein zu laſſen durch eine ſchläfrige oder nach
läſſige Haltung des Geſpannführers werde das Anſehen
des ganzen Fuhrwerkes beeinträchtigt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juni.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Langrock a. Schleſien. Hr. Part.
Luckow a. Petersburg. Hr. RechtsAnwalt Häuper a. Berlin.
r. Bau Jnſpector Fiſcher a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Müller g.
agdeburg, Bügner a. Berlin, Schwarz a. Mainz.

Stadt Zürich. Hr. Ober-Roß-Arzt Krüger a. Berlin. Hr. Kreis
Gerichts Aſſeſſor Müller a. Angermünde. Hr. Fabrikbeſ. Schwarze
a. Berlin. Hr. Lieut. d. Reſerve Clingenſtein a. Potsdam. Hr.
Baumeiſter Schmalfuß a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Fried
länder, Ebenſtein, Jung u. Demuth a. Berlin, Fauſt a. Halle,
Strömer a. Leipzig, Märtens a. Hamburg, Krauſe a. Hannover.

Stadt H r Hr. Vice- Präſident Kahl m. Gem. a. NewYork.
Diakonus Schleußner m. Fam. a. Wittenberg. Hr. Fabrik.

beling a. Crefeld. Die Hrrn. Kaufl, Schwarz a. Mühlhauſen,
Freytag a. Stuttgart, Schwarzenberg a. Limbach, Klautſch a.
r urg, Wiedemann a. Odenkirchen, Davidis a. Hagen, Keller
a. Cöln, Horwitz, Moritz u. Prager a. Berlin, Hargreres a. Eng-
land, Pinkert a. Oſchatz, Löwenthal a. Poſen, Herrmann u. Max
Heller a. Berlin. Hr. Dr. Roſenthal a. Memel.

Goldener Ring. Die Hrrn. Kaufl. Lewin a. Braunſchweig, Müller
u. Cohn a. Berlin, Dimde a. Breslau, Berg a. Frankfurt,
Dietrich a. Neuſtadt b. Stolpen, Kühnel a. Plauen, Senf a. Gera,
Süßmann a. Leipzig, Hergett a. Aachen. Hr. Rentier Hirſch m.
Gem. a. Hoyerswerda. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bergen m. Fam.
a. Sagan. Hr. Jngenieur Heim a. Wien.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Lehmann a. Berlin. Hr. Königl.
FabrikJnſpector Süßenguth a. r Hr. Gutsbeſ. Müller
a. Kopenhagen. Hr. Mühlenbeſ. Koch a. Stettin. Hr. Rentier
Lutterkorth a. Jena. Hr. Rentier Poch a. Caſſel.
Große a. Würzburg. Hr. Fabrik. Zumpe a. Berlin. Hr. Jngen.
Steinmetz a. Hamburg. Hr. Jngen. Peller a. Berlin. Hr. Hotel
beſitzer Herfurt a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. Bockenfeller a.
Cöln, Hofmeiſter a. e Gebr. Jſraels a. Weener, Fiſcher
a. J Lange a. Nordhauſen.

Stadt Berlin. Hr. Rentier Fröhlich m. Frau a. Berlin. Hr.
Landw. Zabel m. Sohn a. Oſchersleben. Hr. ViceFeldwebel
Gade a. Sargemünd. Hr. Rentier Hünichen m. Fam. a. Hamburg.
Die Hrrn. Hitſchke a. Cönnern, Gläßler a. Magdeburg,
Müller a. Berlin, Wernicke a. Eſchenbadleben, Elſe a. Alsleben,
Wiegand. a. Groß Steinichen, Kinaſt a. Dresden, Haſe a.
Elberfeld.

Vermiſchtes.
[Der Kaiſer in Ems.] Zum Aufenthalt des

Kaiſers in Ems wird dem „Rhein. Cur.“ von dort
unterm 17. d. M. Folgendes berichtet: „Seine Majeſtät
der Kaiſer hat heute Morgen früh ſeine Badekur mit dem
Trinken des Kränchenbrunnens begonnen. Das geſtern
Abend zu Ehren der Anweſenheit der Allerhöchſten Herr
ſchaften von der Kurverwaltung arrangirte, ſogenannte
venetianiſche Nachtfeſt nahm einen recht gelungenen Ver
lauf, wenn auch der Wind oft ſein neckendes Spiel mit
den kleinen Brillantflammen trieb und manche derſelben
zum Verlöſchen brachte, wodurch die totale Wirkung etwas
beeinträchtigt wurde. Auf der rechten und linken Lahn-
ſeite brannten unzählige Lampions, ihre matten Reflexe
in das Waſſer der Lahn tauchend. Die über die Lahn
führende Gitterbrücke zeigte in der Mitte den Namenszug
des Kaiſers in Gasfeuer, umgeben von einem Lorbeer-
kranz und überwölbt von einer Krone; rechts und links
davon ſtrahlten große Sterne, ebenfalls aus unzähligen
Gasflämmchen gebildet. Den ſchönſten Anblick bot in
deſſen der auf der Lahn langſam auf und abgleitende,
mit einer großen erleuchleten und einer Brillantkrone ge
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zierten Kuppel verſehene Doppelnachen, von welchem aus
etwas nach 9 Uhr das „Heil Dir im Siegerkranz“ über
die Lahn dahinbrauſte, geſpielt von der Capelle des
29. Jnfanterie- Regiments zu Koblenz. Gondeln mit ben-
galiſchen Flammen umſchwärmten das große Schiff, bald
rothe, bald grüne Furchen in die Fluthen der Lahn ziehend.
Dazu zauberten Feuerwerkskörper prachtvolle Bouquets
an den dunkeln Abendhimmel. Verſchiedene auf der
linken Lahnſeite dem Kurſaale gegenüberſtehende Villen
und das im Mahlberge ſtehende Schweizerhäuschen waren
illuminirt, was die Mannigfaltigkeit des farbenreichen
Bildes ſehr vermehrte. Der Kaiſer und Prinz Karl
wohnten, vor dem Kurſaale ſitzend, dem Schauſpiele
längere Zeit bei.

[Ueber den Aufenthalt des Prinzen
Friedrich Karl in Stockholm] entnehmen wir der
„SchwediſchNorwegiſchen Korreſpondenz“ Folgendes: „Am

Freitag 8. Nachmittags gegen 3/, Uhr traf der Prinz
auf der deutſchen Dampfkorvette „Meduſa“ in Stockholm
ein, nachdem er in Waxholm von dem Chargé d'affaires
und dem Generalkonſul des deutſchen Reiches, ſowie von
dem Admiral Lagercrantz und Baron, Kapitän Palmſtjerna,
Adjutanten des Königs Oskar, begrüßt, und nach Stock
holm begleitet worden war. An der Landungsbrücke,
wo eine Abtheilung des 2. Leibgarderegiments als Ehren
wache aufgeſtellt war, wurde der hohe Gaſt unſeres
Königshauſes von dem Kronprinzen empfangen und nach
dem wenige Schritte davon entfernten Schloſſe geleitet,
woſelbſt die erſte Begegnung mit dem Könige Oskar in
der herzlichſten Weiſe ſtattfand. Kurz darauf erwiderte
der König den Beſuch des Prinzen, der ſich nach ſeiner
Korvette zurückbegeben hatte, woſelbſt er auch während
ſeines Aufenthalts hier unter Ablehnung der ihm zur
Verfügung geſtellten Gemächer im königlichen Schloſſe ſein
Nachtquartier nahm. Der Prinz beſah mit Jntereſſe die
hieſigen militäriſchen und andere Etabliſſements und ſon
ſtige Sehenswürdigkeiten und machte in der Geſellſchaft
des Königs einen Ausflug auf dem Mälarſee nach den
Schlöſſern Drottningholm und Gripsholm. Am letzten
Tage ſeines Aufenthalts beſuchte er auf einige Stunden
Upſala. Am Dienstag, 12., bei Tagesanbruch verließ der
Prinz wieder Stockholm, um auf der „Meduſa“ die Weiter-
reiſe nach Haparanda anzutreten. Prinz Friedrich Karl
war hier Gegenſtand der hochachtungsvollſten Aufmerkſam
keit ſowohl von Seiten des Publikums wie der Preſſe.

Sämmtliche Zeitungen brachten biographiſche Notizen über
den Prinzen und als ein Zeichen der Zeit iſt hervorzu
heben daß der Ton derſelben von demjenigen weit ver
ſchieden war, in welchem der berühmte Feldherr und ſeine
Siege in den Jahren 1870 71 hier beſprochen wurden.

(Herzenserleichterung.] Da die Holländer
die Annexion der ſüd afrikaniſchen Transvaal-Re-

publik durch England nicht hindern können, ſo erleich-
tern ſie ihre gepreßten Herzen wenigſtens durch Proteſte
und Spottgedichte wie das nachſtehende, welches die Runde
durch die holländiſchen Blätter macht:

Es ſprach derzKoch das Hühnchen an
„Lieb' Huhn, ich will Dir Gutes rathen;
„Jn was für Fett ſoll ich Dich braten,
„Jn Butter oder Leberthran?“
Das Hühnchen ſprach mit ernſtem Geficht:
„Jch mag überhaupt das „Braten“ nicht

„Das iſt die Frag' nicht“, rief brutal
Der Koch. „Jch frag' zum letzten mal:
„Wünſchſt Du das Fett der Annexion,,
„Oder das Fett Conföderationlind während das Hühnchen noch ſinnend ſteht,
Wird dem armen Thiere der Hals umgedreht.

[Ueber die Rache eines Pferdes] wird im
„„Berl. B.C.“ erzählt: Bei dem am Sonntag in Steglitz
abgehaltenen Schützenfeſt wurde auch ein ſogenanntes
lebendes Caruſſell abgehalten, bei welchem man für 10 Pf.

auf kleinen Ponny's einige Male im Kreiſe herumreiten
kann. Zwei von dieſen Ponny's befanden ſich am Nach
mittage gedachten Tages außerhalb des Zeltes und wurden
von einem etwa 10 jährigen Jungen aus der Umgegend
unaufhörlich gepein igt und gequält. Auf einmal erfaßte
jedoch das eine der Ponny's in einem Anfalle wilder
Wuth den Jungen bei den er und riß ihm dieſelben
zum größten Theile aus. it einem markerſchütternden
Schrei und über und über mit Blut bedeckt, brach der-
ſelbe ohnmächtig zuſammen. Die Kopfhaut war zum
großen Theile abgeriſſen und hatte ſo den Schädel blos-
gelegt. Bald darauf transportirte man den Unglücklichen
zu einem Arzt, wo ihm die erſte Hülfe zu Theil wurde.

[Die Wölfe in Rußland.]) Man hat berech-
net, daß allein im europäiſchen Rußland nicht weniger
als 200,000 Wölfe leben, daß der durch den Wolf in
Rußland angerichtete Schaden an Hausthieren auf min
deſtens 15 Mill. Rubel und der an Wild auf 50 Mill.
Rubel jährlich veranſchlagt werden müſſe.

lobte Land vermeſſen ſein.

theater ſpielen.
Ferdinand L an ſich ſo wahnſinnig verliebte, daß er ſich im

holte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am Schillertage des nächſten Jahres kommt bekanntlich

der von dem deutſchen Kaiſer als damaligem Prinzregenten zur
100 jährigen Geburtstagsfeier Schiller's 1859 geſtiftete Schiller
preis (1000 Thaler Gold nebſt einer goldnen Denkmünze im Werthe
von 100 Thalern Gold) wieder zur Vertheilung. Miniſter Dr. Falkhat bereits jetzt die Commiſſion ernannt, welche dem beſten in den

Jahren 1875, 1876 und 1877 hervorgetretenen Werke der deutſchen
r Dichtkunſt den Preis zuzuerkennen hat. Mitglieder der
ſelben ſind GeneralJntendant von Hülſen, die Profeſſoren Dr. Cur-
tius, Dr. von Treitſchke und Dr. H. Grimm, Dr. Julian Schmidt
(ſämmtlich in Berlin), General Jntendant von Putlitz in Karlsruhe,
Geh. Hofrath Guſtav Freytag in Siebleben und Theäterdirector Dr.
Förſter in Leipzig.

Herr Georg v. Bunſen und Herr v. Richthofen haben
ch am Montag von Berlin nach Brüſſel als Delegirte der deut-
chen africaniſchen Geſellſchaft, ich das Nationalcomité der

internationalen Geſellſchaft bildet, begeben. Dr. Nachtigalliſt als Mit
glied des Executiv-Comités bereits am Sonnabend abgereiſt. Mit
Ausnahme von England, das ſich auf die eigene Thätigkeit zurück
zieht, werden faſt allen Staaten in Brüſſel vertreten ſein. Der Kö
nig hat ſämmtliche Delegirte in ſein Palais geladen. Die Conferenz
wird die Organiſation der von der Geſellſchaft und von den s
nen Mitgliedern g. unternehmenden Arbeiten beſprechen. Der Kaiſer
za aus ſeinem ReichsDispoſitionsfonds für die deutſche nationale
Arbeit in Jnnerafrica 25,000 beigeſteuert. Die deutſche Geſell

ſchaft beabſichtigt im Verein mit der alten africaniſchen Geſellſchaft
nöch kommenden Herbſt einen Gelehrten abzuſenden, dem, wie man
hofft, im nächſten Jahre Dr. Nachtigall folgen würde.

Nach dem Jahresbericht des Deutſchen Gewerbe-
Muſeums in Berlin für das Jahr 1876 haben die Sammlungen
durch die nunmehr erfolgte Uebernahme der Kunſtkammer eine völlige
Umgeſtaltung erfahren und bilden gegenwärtig ein J
Ganzes. Sie ſind in 33 Sälen in 272 Schränken oder Wandflächen
untergebracht und beſtehen aus 17,500 Stück, ausgenommen die zahl
reichen Doubletten. Die Farbe des Jahres 1875 beliefen ſich
3 941 Stück im Werthe von 18, Mk., die des Jahres 1876
auf 1792 Stück im Werthe von 25,000 Mk. Der Werth der Ge-
anre und Zuweiſungen der königlichen Staatsregierung betrug im

ahre 1875 2300 Mk., im Jahre 1876 dagegen 9600 Mk. Die Zahl
der Beſuchenden betrug 1875 etwa 18,000, 1876 kaum 10,000. Da-
egen hat ſich die Benutzung der Sammlungen für kunſtgewerblicheZhede bedeutend erhöht. Die Sammlung der Gipsabgüſſe weiſt

w 2150 Nummern auf. Der Zuwachs betrug 1875 138,
1876 187 Stück. Die Bibliothek i Dank den Zuweiſungen der
Regierung, bedeutend vergrößert worden ſie beſteht gegenwärtig aus
2600 Bänden und Heften, 9300 Abbildungen und Photographieen
und 2450 Unterrichtsvorlagen. Der Beſuch der Unterrichtsanſtalten
hat ſich geſteigert. Jm Jahre 1876 wurden im Ganzen 1659 Karten
ausgegeben, darunter 320 an Damen; 226 waren Freikarten. Der
auch im vorigen Herbſt wiederum begonnene und diesmal in zwei
Abtheilungen abgehaltene Zeichenlehrer-Curſus für GemeindeSchul-
lehrer iſt von etwa 50 Perſonen beſucht auch an dieſem Curſus be
theiligten fich einige Damen. Stipendiaten beſitzt die Anſtalt gegen
wärtig 20, die Zahl der Prämiirten belief fich im Vorjahre auf 27,
unter ihnen 8 Damen.
vermehrt.

Von Lieutenant Kitchener, dem Chef der ForſchungsExpe
dition in Paläſtina ſind in London neue Berichte eingegangen,
welche einen baldigen Beſchluß der gegenwärtigen Arbeiten in Aus-
ſicht ſtellen. Jntereſſant iſt unter augenblicklichen Verhältniſſen, daß
Kitchener und ſeine Begleiter, deren Mittheilungen bis Ende Mai
reichen über vollſtändige Ruhe und freundliches Entgegenkommen
der muſelmänniſchen Bevölkerung berichten. Namentlich in Safed,
wo vor zwei W ein Ausbruch von Fanatismus Statt fand, iſt
die Expedition freundlich aufgenommen worden. Allerdings hat
Kitchener einige türkiſche Soldaten requiriren müſſen, indeſſen nicht
zum ſondern als Legitimation, nicht weil er und ſeine Be
gleiter Chriſten ſind, ſondern weil die e Jngenieur Unter
officiere bei ihren Vermeſſungen leicht für ruſſiſche Spione gehalten
werden könnten. Die Expedition iſt jetzt mit der Vermeſſung von
Galiläa beſchäftigt und hat bis Ende Mai über 1400 Q.- Kilometer
zu Papier gebracht. Es blieb noch eine ungefähr gleich große Fläche
aufzunehmen. Iſt R Arbeit erledigt, ſo wird das geſammte ge-

Bis Mitte Auguſt hofft Kitchener voll
ſang fertig zu werden. Das Juliheft der Geſellſchaft für die Er
orſchung von Paläſtina wird neuere Mittheilungen enthalten, darunter

eine Karte der neu vermeſſenen Striche von der Feder des
Capitäns Hamilton, und eine Zeichnung des Jacobsbrunnens von
g. A. Harper. Jn Galiläa hat Kitchener zwei bisher unbekannte

ynagogen
Die Feier des 500jährigen Jubiläums der Grundſteinlegung

des Münſters in Ulm wird am 30. Juni 1877 nach folgendem
vor ſich gehen: I. Freitag, 29. Juni, Abends halb 7 Uhr

Aufführung des Oratoriums „Meſſiags“ im feſtlich beleuchteten
Münſter. II. Sonnabend, 30. Juni. Morgens 6 Uhr: Schwörglocke,
Choralmufik vom Münſter. 10 Uhr: Beſuch Sr. Majeſtät des Königs
im Münſter, Choralgeſang der Ulmer Jugend. Halb 11 Uhr: Beginn
des coſtümirten, hiſtoriſchen Feſtzuges. Nachmittags 2 Uhr: Er
öffnung der Ausſtellung der Ulmer Malerſchule durch J. kgl. Majeſtäten.
3 Uhr: Beginn des Fiſcherſtechens. Abends: Geſellige Vereinigung
in den decorirten Markthallen und in der Friedrichsau. III. Sonn
tag, 1. Juli. Vormittags halb 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Halb 11
Uhr Orgel- und Vocalconcert im Münſter. Abends: Darſtellung
lebender Bilder aus der Vergangenheit Ulms im Stadttheater.

Richard Wagner hat dem Leipziger Stadttheater die
Erlaubniß zur Aufführung des „Nibelungenring“ wieder entzogen,
doch hofft die Direction, daß es ihr gelingen werde, dieſen Entſchluß
wieder rückgängig zu machen.

Ein neues Luſtſpiel von G. v. Moſer, „der Sklave“ (eine
freie Bearbeitung nach dem Ruſſiſchen) hat in Warmbrunn mit
glänzendem r die Feuerprobe beſtanden.

G adelburg iſt unter ſehr glänzenden Bedingungen
für die nächſte Saiſon an das Germania Theater in NewYork engagirt

orden.

Die Schauſpielerin Helene von Rackowitza iſt kürzlich
in NewYork angekommen und wird in dem deutſchen Sommer-

Sie iſt jene geborne von Dönniges, in welche

uell mit ihrem räutigam, dem Rumänen Rackowitz den Tod

Das Lehrperſonal hat fich um 2 Lehrer

Literariſches.
Don Enrique de Namiro von Johannes van Dewall.

(Breslau, S. Schottländer.) Dewall, ſonſt der flotte Schilderer
des hbigh life, hat ſich diesmal auf den Boden der Humoreske be
geben, und dieſer Abſtecher auf ihm bisher fremdes Gebiet iſt ihm
ſehr wohl geglückt. Das ſehnſüchtige Werben des alten JunggeſellenDon Ramiro um die Dame ſeines Herzens, ſein nachheriges &egint

und die Leiden Des eiferſüchtigen Alten, bis guter Freunde Rath die
ſanftmüthig duldende Frau ermuthigt, mit raſchem Griffe das Regiment
e ergreifen, womit der keifende Sie rig in einen Pantoffel

elden verwandelt wird alles das zieht in beluſtigender Bilderreihe
am Leſer vorüber.

„Spaniſches und Römiſches, kritiſche Plaudereien von M. G.
Conrad (Breslau, S. Schottlaender) iſt der Titel eines Buches,
deſſen Jnhalt entſchieden mit zu dem Geiſtvollſten und Jntereſſante-
2 ehört, was in neueſter Zeit über Spanien und Italien in

eutſcher Sprache geſchrieben worden iſt. Während „Spaniſches“ ne-
ben kritiſchen Seitenblicken auf Cultur, Leben, Sitte, Sprache undReligion eines hochbegabten aber unglücklichen Volkes eins äußerſt

ga liche und feſſelnde Charakteriſtik des ſpaniſchen Staatsmannes,
und Literaten Emilio Caſtelar enthält, feſſelt „Römi

ſches“ durch die zum Theil ganz neuen, durchweg aber überaus in
tereſſanten Aufſchlüſſe, die der Verfaſſer mit großer Sachkenntniß
und ſeltener Vertrautheit mit den Verhältniſſen über das geſammte
rer ſociale und politiſche Leben in Rom und am päpſt
ichen Hofe giebt.die Modenwelt vierteljährlich 1 25 49) und die Ausgabe

derſelben mit Unterhaltungsblatt, die Jlluſtrirte FrauenZeitung
(vierteljährlich 2 50 Berlin, Franz Lipperheide, bieten in ihrenneuen Nummern wieder eine Fülle hübſcher neuer Moden und Hand
arbeiten, letzteres Blatt dazu in ſeinem unterhaltenden Theile, neben
vorzüglichen Jlluſtrationen, eine Novelle der beliebten Schriftſtellerin
Marie von Olfers, Beiträge von Adolf Ebeling, Jakob Falke, Ema
nuel Geibel, Otto Gumprecht, Georg Hiltl, Ludwig Pietſch u. v. A.
Ein an die Abonnentinnen gratis ausgegebenes ExtraBlatt brachte
98 Muſter altdeutſcher Leinenſtickerei, herausgegeben von Julius
Leſſing, dem Direktor der Sammlung des Deutſchen Gewerbe-Mu-ſeums. Die Auflage beider Blätter a die anſehnliche Höhe von

245,000 Exemplaren erreicht.
Wollmarkt.

Arnſtadt, d. 19. Juni. Obſchon der y e Wollmarkt vom
herrlichſten Wetter begünſtigt und von vielen Verkäufern, welche im
Ganzen wohl 150 Wagen voll Wolle herbeigebracht hatten, beſucht
war, ſo konnte doch, dakes an entſprechender Nachfrage der Käufer
fehlte, das Geſchäft nur als ein flaues bezeichnet werden. An ver
kaufter Wolle waren bis zum Abend 48375 Kilogr. auf 3 Waagen
verwogen worden. Die gezahlten Preiſe betrugen für den Centner
gegen 1876 e 20 Mark weniger. Jm Uebrigen bewährte
ſten rt auch in dieſem Jahre den Charakter eines großen Volks
eſtes.

Meteorologiſche Beobachtungen.

20. Juni. Morgens Machm. r s agesmLuftduck 334 87 P. L 333 82 P. L. 33,381 P. L. 331,00 P. T.
Dunſtdruck 5,86 P. L. 5,69 Par. L. 3,48 P. L. 5,01 P. L
Rel. Feucht.] 66 5 pCt. 49.7 pCt. 47,8 pCt. 54,7 pCt.
Luftwärme 17,8 G. R. 21,3 G. R. 15,3 G. R. 18,1 G. R.
Wind S 1. W I. NW I. Svöllig heiter.] wolkig 6. heiter 1. heiter 2.

olkenfrm. s Str. Cirr.-str.] Strat. Cirr. S
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 20. Juni.
Obgleich das Barometer faſt allgemein gefallen iſt, ſo lagert

doch noch hoher Luftdruck über Europa nach Nordoſt hin allmälig
abnehmend, bei leichten, veränderlichen Winden oder Windſtillen und
vorwiegend heiterem Wetter. Nur an den Küſten iſt im Allgemeinen
leichte Trübung und Abkühlung eingetreten.

Verzeichniß
der in Halle am 21. Juni 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

e WWeizen pro Ctr. 10 80 Bohnen pro Pfd. 17
Segen s 9 55 Linſen c 20Gerſte Erbſen l 17afer 2 8 55 Butter 1 30eu 275 Rindfleiſch gewöhnl. 55troh s 3 o. a. d. Keule 63Kartoffeln 3 90 h s 50Eier pro Schock 270 ammel a 2 57chweinefleiſch 60
Telegraph. Conrsberi t der Halliſchen Zeitung.

21. Juni 1877.
Berliner Fonds- Börſe.

CölnMindener 90,75. Oberſchleſiſche
A. C. D. 115,50. einiſche 99,75. Oeſterr. Staatsbahn 361,
Lombarden 121, Oeſterr. Cred.-Act. 223,50. Preuß. Conſolidirte
103,75. Tendenz: matt.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 250,50. Sept. October 223, beſſer.
RNoggen. Juni d Juni-Jnli 157 50. Septbr. October 156,50,
Gerſte loco 150 so

afer. Juni-Juli 131,
piritus loco 52,80. Juni-Juli 252 AuguſtSeptbr. 52 90,

r
Rüböl loco 65, Juni 64,60 Sept.Octbr. 64 50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin-Anhalt. St.-Act. 87,25. Berlin-Potsdam-Magdeburg.

St.Act. 75,50. BerlinStettiner St.Act. 111,20. Bergiſch re
Stamm-Act. 70,50. CölnMindener St.Act. 90,70. Magdeb.- Halberſtadt St.-Act. 101,50. Oberſchleſ. St.-Act. AGD. 115,50. Rheiniſche

99,75. Franzoſen 362, Lombarden 121,50 Oeſterr. CreditAct.
224,-—. Darmſtädter Bank-Actien 92,10 Thüringer Bank-Act. 70,50.
Diskonto-Command. -Anth. 90,10. Preuß. conſol. 4 Anleihe
103,70. Kurz London 20,45. Kurz Amſterdam 169,15 Oeſterr.
Noten 161,30 Tendenz: ſchwach

M. F. C. Berlin, 18. Juni 1877. Jn der heute erſchienenen erſten
Probenummer des Deutſchen Montagsblattes begrüßen wir mit aufrichti
z Anerkennung eine in ihrer Art einzig daſtehende journaliſtiſche Leiſtung. Du

rthur Levyſohn, wie Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.

Weiſe eingelöſt d d di Folter keſch e v giteſchatefmgt e 3 Abth. Ab uer Weiſe eingelöſt werden würden die uns Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Rechnen u. Deutſch in th. Ab. 5--7 Uhr; ü P 3H Engliſch. Gewerbl. Zeichnen Ab. 8 U r Süßkirſchen in den Kirſchenan
erein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.

r ebung kleine Klausſtraße 8.Sängerbund a. d. S. Ab. 8 Probe in Freybergs Garten.
Geiſtliches Concert Nm. 5 in der Domkirche, eb. v. O. Reubke u. A. meiſtbietend verpachtet werden und

a

er Name des Herausgebers und verantwortlichen Redakteurs
auch die Verlagsfirma Rudolf Mofſe, hatten uns ſeit Ankündigung dieſes neuen

nternehmens als re dafür gegolten, daß die großen Ver-publiciſtiſchen
ſprechungen des Proſpektes in glänzen
vorltegende Probenummer überraſcht uns durch die ihrer

ginalität und Friſche Stenogr.
Wenn das e n Montagsblatt“ perſprogen hatte, eine Lücke in Dreszer-Geſangverein: Ab. 7

n robenummer das Zeugniß ausſtellen, de ſie ſich als das Muſter einer politiſchen Zeitung, nicht
ebt. aſehr zug daß Probenummern regelmäßig als Concerte.

uſter en, was das betr. journaliſtiſche Unter
nehmen nicht ſein ſoll, erſcheinen, iſt hier unſeres Wiſſens zum erſten
worden. Ganz beſonders weiſen wir auf die große Fülle der von dem „Deutſchen e
Montagsblatt“ gebrachten Originaltelegramme hin, welche für alle Redaktionen der Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
Provinz ein ſchätzenswerthes und kaum entbehrliches Hilfsmaterial werden dürfte. für

nicht minder als durch die ungewöhnliche Reichhaltigkeit, O

des ider politiſchen Tagesliteratur zu füllen, ſo müſſen wir der

als Lückenbüßer ie alte
ren ch Beiſpiele und als Muſter de

erſtellung h Deutſche O ographie.

al widerlegt im Cafe David.

Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.

Halliſcher Cages- Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 22. Juni:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt:

4Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: aeßen tunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis

Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

aſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

bäder zu jeder Tageszeit.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

zum Beziehen bereit.

aromatiſche Eiſen-, Loh,bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum
Ziegenmilch.

Bad Wittekind.

Ein

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 4, in

Herren.
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

n Sonn u. i iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
adehaus und in der Reſtauration

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz-

Bekanntmachungen.
SüßkirſchenVerpachtung.

Die diesjährige Nutzung der

lagen des Rittergutes Cöſitz und
der Domaine Schortewitz ſollen
Sonnabend den 23. Juni

Wittekind u. Ab. 7i, zwar zu Cöſitz Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe zu Cöſitz und zu

Kunſtproductionen rc. Cireus Wulff Ab. 7/, Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke. ortewiIrisch- röwische Boder v. en u. h wut Nachmittags 4 Uhr
Sool, Schwefel, im Gaſthauſe zu Schortewitz.

Ein lebhaftes
Getreidegeſchäft,

Kleien, Seifen-- Export von in reicher Umgegend
ewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6 erbauten t ieziehen bereit. Saatgerſte, mit SpeiFortwährend friſche cher am Schienenſtrange einer

Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag, Station der Magdeb.Leipz. Bahn,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen; maſſiven Gebäuden c.,
ſowie täglich Sool Mutterlaugen und alle anderen Bäder. aſſir iſt untergünſtigen Bedingungen zu verkaufen.

ſofort oder 1. October zu beziehen
Giebichenſtein an Schmelzers Höhe.

Offerten unter L. N. 904 durch
Freundliche Wohnung von 3 St., 3 K. und Gartenpromenade die Annoncen- Expedition v.

Rud. Mosse in Halle a/S.
erbeten.



Der mittelſt Steckbriefes vom 9. d. Mts. wegen Diebſtahls ver
folgte Arbeiter Louis Kaſten aus Halberſtadt iſt ergriffen

Se a/S. den 20. Juni 1877.
er Königl. Staatsanwalt.

Wohnungs Veränderung.

Am 20. d. Mts. verlegte
meine Wohnung und mein
Geſchäftslokal nach dem
Hauſe H. 5,1836.Schulberg 10
r der Univerſität) eine

reppe.
Der Rechtsanwalt
W'ippermann.

Verkauf von Effecten.
Thaler 1000 Actien der Halle

ſchen Bierbrauerei, CommanditGe
ſellſchaft auf Actien, E. Michae-
lis Co. zu Halle a/S. ſol-
len für Rechnung einer Streitmaſſe
verkauft werden und ſind Gebote
in der Expedition des Rechtsanwalts
Schlieckmann abzugeben.

Acker-Verpachtung.
Die Martini pachtlos werdenden

Aecker des Oeconom Lehmann,
von ca. 17 Mrg. in Halleſcher Flur
am Reideburger Wege nach dem
Keſſel (hinterm neuen Güterbahn-
hof), ſollen in einzelnen Parzellen
oder im Ganzen anderweit auf ſechs
Jahre verpachtet werden.

Pachtliebhaber lade ich zur Ab-
gabe von Geboten auf
Sonnabend den 30. Juni

früh 7 Uhr
zu mir mit dem Bemerken ein, daß
Bedingungen auch ſchon vorher bei
mir eingeſehen werden können.
G. Martinius, Alt. Markt 34.

Gutsverpachtung.
Ein Oekonomiegut von ca. 200

pr. Morg. vorzügl. Felder u. Wie-
ſen, mit einem Milchviehbeſtand-
von 34 St., ſchwunghaft betrie be
nem Milchverkauf, ganz nahe einer
Garniſon- und Gymnaſialſtadt, in
der fruchtbarſten u. ſchönſten Ge
gend Thüringens, iſt Familienver-
hältniſſe halber zu verpachten und
kann mit dem erforderlichen Kapi
tal von 6000 ſofort übernom-
men werden. Anfragen beliebe man
unter A. H. 10 bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. nieder
zulegen.

Brauerei- Verpachtung.

Jn einer ſehr großen Stadt Sach
ſens iſt eine Brauerei, welche unter-
u. oberg. Biere erzeugt, billig zu
verpachten. Adr. sub M. B. 3105 b.
an d. Annoncen- Expedition v.
Hanasenstein Vogler
in Leipzig. [H. 32158b.

Gasthof- Verkauf.
Einer der frequenteſten Ausſpann-

Gaſthöfe einer größeren Garniſon
und Fabrikſtadt der Provinz Sach-
ſen, flotter Verkehr, unmittelbar
am Markte, ertra
1260 Mark, im beſten baulichen Zu
ſtande, ſoll Familien verhältniſſe hal
ber baldigſt verkauft werden. Bei
9000 Mark Anzahlung ſofortige
Uebernahme Reſtkapital feſt und
ſicher. Zinſen durch Miethsertrag
reichlich gedeckt. Auskunft beim
Agent
burg, Sand Nr. 7.

53 33

Haasenstein

Vogler,
Annoncen- Expedition

alle a/S.gr. MHärkerstrasse 7,
ällestes u. grösstes Geschält

dieser Branche
befördert täglich

Annoncen an alle Zeitungen
und sonstigen Publikationsor-
gane der Welt, zu den Tarif-
preisen derselben, ertheilt Rath
über zweckmässiges Inseriren,
Kostenvoranschläge und ver-
sendet Zeitungs-Verzeichnisse

R. H. 917 beiMosse in Halle a/S. nieder-

in Halle a/Ss., Mühlgraben
Nr. 2, unmittelbar am Für-
ſtenthal gelegen, mit ſchö-
nem Wohngebäude u. einem
prachtvollen es. 3 Morgen
mit den edelſten Obſtbäumen,
Anlagen u. Gewächshaus e.

Rentier., oder zur

stanrants, ferner daran-
ſtoßend ein Grundſtück von
ea. I M. mit gr. Getreide-
böden, Niederlagen, Stal-
lungen, Wohnräumen z2e-,
welches ſich durch die Lage
unmittelb. an der Klausſitr.
und dem Getreidemarkt, für
Getreidehändler, Pfer-
dehändler oder Kauf-
lente vorzüglich eignet.

Wegen Todesfall iſt das
Grundſtück ſehr billig unter
günſtigen Bedingungen zu
erwerben u. ſind die Herren

Herzenich Co.
in Halle

mit dem Verkauf beauf-
tragt, welchejede gewünſchte
Auskunft gern ertheilen.

Vorräthig
lungen

Königs Coursbuch
Sommerfahrplan.

Mit Eiſenbahnkarte von Mittel u.
Norddeutſchland.

Preis 30 Pfge.
Das Buch enthält ſämmtliche

Fahrpläne der Provinzen Sachſen,
Brandenburg, Pommern, Preußen,
Schleſien, Poſen das Königreich
Sachſen, der Thüringiſchen Länder
u. Mecklenburgs, ſowie der Anſchluß
bahnen in handlichem Brieftaſchen
Format.

Albert König

in allen Buchhand

Guben.

Ein junger Kaufmann, welcher
zum 1. October ſeine Lehrzeit als
Detailliſt beendet, ſucht behufs wei
terer Ausbildung andere Stellung.
Es wird mehr auf gute Behand-
lung als auf hohes Gehalt geſehen.
Gef. Off. werden unter A. L. 20
poſtlagernd Halle erbeten.

Carl Kästner Leipzig,
empfiehlt ſeine

vielfach erprobten

S feuer- u. diebes-
sicheren Cassa-

J schränke
neueſter Con-
ſtruetion, mit
FPanzerung ver-

Miethsertrag Ighrikbrandedes Hrn. Gottl. Neer-

branät in Raguhn und der gro
ßen Sehramm'ſchen Dampfblier-
brauerei in Dorpat.

Ein großes Getreide-Geſchäft ſucht
1 in der Branche erfahrenen Buch-

Hüttig in Merſe halter mit ſchöner Schrift. 8. 25.
postlagernd Leipzig.

Für ein Mädchen von 15
Jahren aus anſtändiger Familie u.
ſittſam erzogen, wird in einer gebil-
deten Familie eine paſſende Stelle,
vielleicht zur Wartung von Kindern
oder andern leichteren Arbeiten ge-
ſucht. Auf Lohn wird nicht, wenig-
ſtens die erſte Zeit, reflectirt, doch
iſt familiäre, freundliche Behandlung
Bedingung.

Gefl. Offerten beliebe man unter
Rudolf

zulegen.

Zu kaufen geſucht:
Ein Cornwall-Keſſel von 50

—-60 O Meter Heizfläche und 5
Atmosphären Ueberdruck, wenn mög

gratis und franco.
der Exp. d. Ztg. sub A. G. Nr. 20.

Herrſchaftl. Beſitzung

großem, ſchattigen Garten,

paßt beſonders für einen
Anlage

eines großen Garten-Re-

Billigſte gweimal täglich erſcheinende Jeitung.

Als unentbehrlich für jeden Privatcapitaliſten und Banquier durch ſeine Bedeutung
für alle finanziellen Angelegenheiten empfehlen wir den

9 o0 0Berliner Börsen-Courier
Freilich wäre es ein Jrrthum, zu glauben, daß derſelbe lediglich den

Derſelbe iſt in zwei, ſtreng von ein-
zum Abonnement.
Intereſſen der Börſe und der Capitaliſten dient.
ander getrennte Theile geſchieden.

Die Abendzeitung allerdings iſt abgeſehen von den neueſten, politiſchen
Nachrichten dem Handel, der Jnduſtrie, der Börſe, dem geſammten Gebiete des
Actienweſens, der Behandlung der volkswirthſchaftlichen Fragen, gewidmet. Mit Klar-
heit werden in ihr alle bezüglichen Erſcheinungen geprüft und beſprochen. Sie enthält
die früheſten, durchaus correcten Nachrichten über alle commerciellen Vorgänge über
Alles, was die Börſe, die Actiengeſellſchaften, das Verſicherungsweſen, den Handel und
die Jnduſtrie betrifft.

Die wöchentliche Verlovſungsliſte zeichnet ſich durch Vollſtändigkeit,
Correctheit und Ueberſichtlichkeit aus.

Die Morgen Ausgabe dagegen gehört ganz der Politik und dem Feuilleton.

Jn der Rubrik „Der Reporter“ befinden ſich täglich feuilletoniſtiſche Beſprechungen
aller Tagesereigniſſe auf dem Gebiete der Politik, des öffentlichen Lebens und der Kunſt.
Der pikante Jnhalt dieſes feuilletoniſtiſchen Theiles der Morgenausgabe iſt vom Publi-
kum, wie in der Publiciſtik ſelbſt, längſt anerkannt. Die MorgenAusgabe des „Berliner
BörſenCourier“ iſt grade durch die Eigenart ihres feuilletoniſtiſchen Theiles die inter
eſſanteſte und feſſelndſte Tages-Lectüre.
ſtändiges Bild des politiſchen Lebens gewährt,
Tendenzen redigirt.

objectives, ſachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier.

entgegen.
Mohrenſtraße 24, Berlin W.

Börſen-Courier“ vom Tage des Abonnements an
Wunſch gratis und franco geliefert.

Der Anzeiger
für Stadt und Lan

für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün, Gerbſtädt und
deren weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen weiten
Leſerkreis im Saal- und Mansfelder See- Kreiſe zur wirkſamen Ver
breitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei
mehrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent-
lich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen
genommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Bruno Knaufſf.

Deutſche Allgemeine Zeitung.
Verantwortlicher Redacteur: Profeſſor Dr. Karl Biedermann.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.
Mit dem 1. Jüli 1877 beginnt ein neues Abonnement auf die Deutſche

Allgemeine Zeitung. Alle auswärtigen Abonnenten (die bisherigen wie neu ein
tretende) werden erſucht, ihre Beſtellungen auf das nachſte Vierteljahr baldigſt
bei den betreffenden Poſtämtern aufzugeben damit keine Verzögerung in der Ver-
ſendung ſtattfinde. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 7 M. 50 Pf.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſucht ein treues Bild der Zeitgeſchichte zu
liefern und den täglich in reicher Fülle zuſtrömenden Stoff ihren Leſern in moög-
lichſter Ausfuhrlichkeit, aber doch in geſichteter Auswahl darzubieten. Sie nimmtin dieſer Beziehung eine Mittelſtellung zwiſchen den noch umfangreicheren Zeitun-
gen und den Provinzial oder Lokalblattern ein, und glaubt damit den Wuinſchen
eines großen Theils der Zeitungsleſer nachzukommen.

Die politiſche Richtung der Deutſchen r Zeitung wird nach wie vor
dieſelbe ſein: ſie iſt ein entſchieden freiſinniges, nach allen Seiten
unabhängiges Blatt, das ſeine Ueberzeugung offen und ruckhaltlos verthei
digt, aber auch den Gegnern Gerechtigkeit widerfahren läßt.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſcheirt Nachmittags 4 Uhr, reſp. (mit
telegraphiſchen Börſenberichten) 5 Uhr. Nach auswärts wird ſie mit den nach
ſten nach Erſcheinen jeder Nummer abgehenden Poſten verſandt.

e finden durch die Deutſche Agä r welche zu dieſem
wecke

t

von den weiteſten Kreiſen und namentlich von den größern induſtriellen Jn
ituten gern benutzt wird, die allgemeinſte und zweckmäßigſte Verbreitung;

die Jnſertionsgebühr beträgt fur den Raum einer viermal geſpaltenen Zeile un
ter „Ankundigungen“ 20 Pf. einer dreimal geſpaltenen unter „Eingeſandt“ 30, Pf.

Grabdenkmüler
in Granit, Marmor u. Sandstein

empfiehlt

in ſauberſter Ausführung
zu ſoliden Preiſen

C. Wendenburg,
d Halle a S. 4e Werkplatz: Mühlgraben Nr. 3.

Sommerwohnung.Friſcher Kalk Jm Orte Catterfeld zwiſchen
Sonnabend den 23. d. Mts. in der Friedrichroda und Geor genthal iſtSirenen m 4 ein kleines Haus nebſt Garten zu

Eine neumilchende Kuh mit Kalb ſelbe eignet ſich beſonders zu einer
ſen x 15. Sommerwohnung.zu verkaufen in Dölau Nr. 15 Näheres bei Hrn. Lehrer Poppe

lich mit ſämmtlichen Armaturen. und eine zu 70 ſind den
Näheres bei Ed. Stückrath in 1. Oetober zu beziehen

Eine Wohnung zu 250 in Catterfeld bei Georgenthal.

Kreuzzeitung Mitleſer geſucht.
Harz V. Eremitage, Fabrik.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der politiſche Theil, der ein durchaus voll
iſt nach entſchieden freiſinnigen

Auf ſchriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, der ſich als ſolcher ausweiſt, ein

Abonnements auf den „Berliner Börſen-Courier“
6 Mark pro Quartal nehmen alle Poſtanſtalten, in Berlin auch alle ZeitungsSpediteure

Probenummern verſendet auf Wunſch gratis und franco die Expedition,

Gegen Einſendung der Abonnements- Quittung wird den neu hinzu-
tretenden Abonnenten ſowohl in Berlin wie außerhalb, der „Berliner

e Billigſte zweimal täglich erſcheinende Jeitung.

zum Preiſe von

bis zum I. Juli auf

S Juli d. J.e

1) Separat-Courierzug
nach Berlin (Potsdam) auf
6 Tage III. Kl. 5 II. Kl.
7 A. hin und zurück.
2) Separat-Courierzug
nach Dresden via Falken-
berg Berliner Bahn) auf
6 Tage Rückfahrt mit allen
fahrplanen Perſonenzügen, auch
Schnellzügen.

III. Kl. 5 50 II.Kl. 8 hin und zurück. Alles
Nähere bei Stein brecher c
Vasper, Cigarrenhandlung am
Markt. Ad. Schmöcdt,

Reiſeunternehmer.

Köchin geſucht.
Eine Köchin, die gute Zeugniſſe

aufzuweiſen hat, wird zum ſoforti
gen Antritt geſucht auf dem Ritter
gute Nauſitz bei Artern.

v. Römer.

3 n r SGeſchäſts-Eröffünng.
Mit heu tigem Tage eröff-

nete ich gr. Märkerstr. 27
im Hauſe des Hrn. Hei-
denreich mein Blumen-
geſchäft und halte mich
eehrten Herrſchaften be-ſens empfohlen.

Ergebenſt
Siegmund Schule.
Div. Blumentöpfe, Bou-
uets und Brautbonuquets,
ronen u. Kränze in allen

Sorten prompt u. billig.
Siegmund Schulze,Kunſt u. Handelsgärtuer.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 3 Uhr iſt meine
liebe Frau Caroline geborne
Nauwerk im beinahe vollendeten
48. Lebensjahre, nach langen ſchwe-
ren Leiden aus dieſer Welt zur
ewigen Ruhe eingegangen.

Lebendorf, d. 21. Juni 1877.
W. Weber, Grubendirector.

TodesAnzeige.
verkaufen oder zu vermiethen daſ- Freunden und Bekannten zur

Nachricht, daß der Rentier Fried-
rich Kramer heute Morgen in
ſeinem 69. Lebensjahre ſanft ent-
ſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Lochwitz, d. 20. Juni 1877.

Am Sonntag den

e

4. errà S

l
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